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Neujahrsbotschaft 
an das Sowjetvolk

Liebe Genossen, Freunde!
Es laufen die letzten Minuten des Jahres 

1975 ab. Das verflossene Jahr ist durch gro­
ße Erfolge des Sowjetlandcs im kommunisti­
schen Aufbau, im Kampf um den Frieden und 
die Sicherheit der Völker gekennzeichnet. Voll 
Kraft und schöpferischer Energie, mit guter 
Stimmung treten die Bürger unserer großen 
Heimat in das neue Jahr 1976. Jedes verlebte 
Jahr festigt noch mehr die Macht unseres 
Landes, die Sache des Friedens auf Erden, 
bringt neue Siege und neue Freuden dem 
ganzen Sowjetvolk und jeder sowjetischen 
Familie.

Das jetzige Neujahrsfest ist ein besonde­
res — wir begehen es an der Scheidegrenze 
zweier Planjahrfünfte. Es ist eine weitere hi­
storische Höhe auf dem Wege zum Kommu­
nismus bezwungen worden. Die Sowjetmen­
schen sind stolz darauf, daß ihre hinge­
bungsvolle Arbeit, ihre schöpferische Initia­
tive, die Einheit des Willens und der Täten 
der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern, der 
Volksintelligenz in allen Sowjetrepubliken, 
in allen Zweigen der Volkswirtschaft großar­
tige Ergebnisse gezeitigt haben. Die wichtig­
sten sozialökonomischen Aufgaben des neun­
ten Planjahrfünfts sind erfolgreich erfüllt. 
Ehre und Ruhm allen, die ihren Beitrag zur 
Mehrung des materiellen und geistigen Besit­
zes des sozialistischen Vaterlandes leisten!

Das verflossene Planjahrfünft ist seinem 
absoluten Produktionszuwachs nach das be­
deutendste in der Geschichte unseres Landes. 
Es kennt nicht seinesgleichen auch den Maß­
stäben der Lösung der sozialen Aufgaben 
nach, die mit der Verbesserung des Lebens 
dtr Sowjetmenschen, mit der Befriedigung 
ihrer materiellen und kulturellen Bedürfnisse 
Zusammenhängen. Immer größere Fürsorge 
und Aufmerksamkeit , bekunden die Partei 
und der Staat für die sowjetischen Frauen, 
für die Erziehung der heranwachsenden Ge­
neration.

Die Hebung des Volkswohlstands war im­
mer und bleibt das höchste Ziel der Kommu­
nistischen Partei und des Sowjetstaates.

In den vergangenen fünf Planjahren sind 
die Vorzüge und schöpferischen Kräfte der 
sozialistischen Gesellschaft noch voller zur 
Entfaltung gekommen, das Sowjetland ist 
noch reicher und stärker geworden. Die Er­
habenheit unserer Großtaten im kommunisti­
schen Aufbau ist besonders offensichtlich an­
gesichts der krisenhaften Erschütterungen, 
die das kapitalistische System durchmacht, 
und jener Lasten und Entbehrungen, die die 
Werktätigen in den Ländern des Kapitals 
tragen müssen. Die Bürger des Sowjetlandes 
kennen keine Krisen, keine Arbeitslosigkeit, 
keine Inflation und keine Ungewißheit am 
morgigen Tag.

Voll sprudelnder Energie, realisiert das 
Sowjetvolk begeistert die Pläne der Lenin­
schen Partei, entfaltet immer weitgehender 
den sozialistischen Wettbewerb und schreitet 
dem XXV. Parteitag der KPdSU entgegen. 
Die ganze 15 Millionen Mitglieder zählende 
Partei zieht die Bilanz des zurückgelegten 
Weges und der eroberten Erfolge, behebt 
Mängel, ermittelt Reserven und erzielt einen 
neuen Aufschwung aller schöpferischen Kräf­
te. Die Partei kommt zu ihrem ordentlichen 
Parteitag in felserffester Einheit und engem 
Zusammenschluß um ihr Leninsches Zentral­
komitee.

In diesen Tagen erörtern die Sowjetmen­
schen aktiv die Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft im zehnten 
Planjahrfünft — dem Planjahrfünft des Frie­
dens und Schöpfertums, dem Planjahrfüqft 
der Qualität und der Steigerung des Wir­
kungsgrades der Produktion, dem Planjahr­
fünft der weiteren Hebung des Volkswohl­
standes. Jeder sowjetische Werktätige weiß, 

Jwas das neue Planjahrfünft dem Land im

ganzen und ihm persönlich bringen wird. 
Daher das heiße Streben, einen Beitrag zu 
seiner Realisierung zu leisten. Die Sowjet­
menschen lassen den Traum Wirklichkeit 
werden, sie bauen die BAM, errichten das 
Autowerk KamAS, berieseln Wüsten, bauen 
neue Betriebe, Gruben und Kraftwerke, er­
zielen eine bessere Ergiebigkeit der Felder — 
sie tun alles für das weitere Gedeihen unse­
res sozialistischen Staates. Der zehnte Fünf­
jahrplan verkörpert die Leninsche Generalli­
nie der Partei. Es wird die Heimat zu neuen 
Höhen des ökonomischen, kulturellen und 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts füh­
ren und den Sowjetmenschen neue Möglich­
keiten für allseitige Entwicklung ihrer Kräfte 
und Fähigkeiten bieten.

Genossen! Es sind nun schon drei Jahr­
zehnte, da wir unter den Bedingungen des 
Friedens leben, arbeiten und eine neue Ge­
sellschaft aufbauen. Während wir den 30. 
Jahrestag des Sieges im Großen Vaterländi­
schen Krieg foierten, empfanden wir erneut 
das Gefühl der hohen Anerkennung für die­
jenigen, die die Freiheit und Unabhängigkeit 
unserer Heimat behaupteten, die Menschheit 
vor der faschistischen Sklaverei retteten, und 
erkannten mit neuer Kraft die unvergängli­
che Bedeutung des Vollbrachten. Der große 
Sieg zeugt beredt davon, daß der Sozialis­
mus das unerschütterliche Bollwerk der Sa­
che des Friedens, der Demokratie und des 
Fortschritts ist.

Es ist kennzeichnend, daß gerade im Jahr 
des Jubiläums dieses erhabenen Ereignisses 
hervorragende Ergebnisse in Realisierung 
des sowjetischen Friedensprogramms, in der 
Außenpolitik der sozialistischen Länder er­
zielt worden sind. Die Schlußakte der Konfe­
renz für Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa wurde unterzeichnet. Das ist ein 
Schritt von fürwahr historischer Bedeutung 
auf dem Weg zur Festigung des Friedens 
und der Völkersicherheit.

Das Sowjetvolk unterstützt einmütig und 
billigt herzlich die Innen- und Außenpolitik 
der Leninschen Kommunistischen Partei, ih­
res Zentralkomitees, der Sowjetregierung.

Einen gewichtigen Beitrag zur Sache des 
kommunistischen Aufbaus, zur Sache des 
Kampfes für Frieden und Sicherheit, für Frei­
heit und Glück der Völker leistet der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, Leonid II- 
jitsch Breshnew, der durch seine unermüdli­
che, edle Tätigkeit Achtung und Anerken­
nung des Sowjetvolkes und der gesamten 
fortschrittlichen Menschheit erworben hat.

Genossen! Heute senden wir den Werktä­
tigen der sozialistischen Bruderstaaten von 
ganzem Herzen unsere Grüße und besten 
Glückwünsche. Wir begrüßen die Kämpfer 
gegen Imperialismus und Neokolonialismus, 
die Völker der Entwicklungsländer. Wir wen­
den uns mit brüderlichen Gefühlen der Soli­
darität an die kommunistischen und Arbei­
terparteien der kapitalistischen Staaten, an 
die Arbeiterklasse des Planeten, an alle Ar­
beitsmenschen. an alle Kämpfer für die Sa­
che des Friedens und des sozialen Fort­
schritts.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Mini­
sterrat der UdSSR gratulieren den Werktäti­
gen von Stadt und Land, den Veteranen der 
Revolution, des Krieges und des sozialisti­
schen Aufbaus, den ruhmreichen Sowjetfrau- 
en. unserer Jugend, den Angehörigen der 
Sowjetarmee und Flotte — allen Sowjctmen- 
schcn aufs herzlichste zum neuen Jahr! Glück 
und Freude wünschen wir Euch, Euren Fami­
lien, teure Genossen! Wir wünschen Euch 
Gesundheit und neue Erfolge!

Möge unsere geliebte Sowjetheimat gedei­
hen! Möge der Weltfrieden erstarken!

Ein glückliches Neues Jahr!

Zum Jahreswechsel
Und wieder ist ein Jahr jetzt eingegangen 
für immer in den Schoß der Ewigkeit... 
Ein andres steht, voll stürmischem Verlangen, 
blutjung und tatendurstig startbereit.

Das alte hat ihm gütig hinterlassen 
als Erbe den erfüllten Fünfjahrplan, 
mit neuen Werken, neuen Weltalltrassen, 
mit unermüdlich starkem Kampfelan.

Mit Freiheitssiegen, purpurrot geflaggten.
fern In Kambodscha. Laos und Vietnam — *
und mit der Helsinki-Entspannungsakte, 
auf der zu Recht steht unser Autogramm.

Heut übernimmt die friedliche Stafette 
das neue, eben erst geborne Jahr, 
ein neues Glied in jener Siegeskette, 
die schon so manchen Wunschtraum machte wahr.

Ihm fällt die Ehre zu, heut zu beginnen 
frisch unsern Jublläums-Fünfjahrplan, 
und neuen Ruhm der Heimat zu gewinnen, 
die mutig vorwärtsgeht auf Lenins Bahn.

Wohlan denn, neues Jahr! Ergreif die Zügel! 
Gesattelt steht der Zeiten schnelles Roß, 
das heut gerüstet mit Raketenflügeln — 
des zwanzigsten Jahrhunderts jüngster Sproß!

Rudolf JACQUEMIEN

Das Kollektiv des Schachtab- 
teuftruSts Dsheskasgan bewältig­
te das fünfjährige Programm der 
Bau- und Montagearbeiten vorfri­
stig. Es wurden fünf Strebe für 
Gewinnung von Kupfererz, der 
Schacht Nr. 15. die erste Folge 
des Riesenschachts Nr. 65 in Be­
trieb gesetzt und dessen zweite 
Folge zur Inbetriebnahme vorbe­
reitet. Im Planjahrfünft erweiter­
te sich bedeutend der Umfang der 
Bau-, Montage- und Vortriebsar­
beiten, die Arbeitsproduktivität 
stieg.

Im Rahmen des, Wettbewerbs 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU setzen die Schacht­
bauer alles daran, um deil Plan 
der ersten zwei Monate des Jah­
res 1976 vorfristig zu erfüllen.

lern XXV. Parteitag
ses der Produktion erzielt. Die 
besten Kennziffern haben die 
Kollektive der Bekleidu.ngsfa- 
brlk „40 Jahre Komsomol", der 
staatlichen Druckerei, der Fabrik 
für Haushaltschemie aufzuwei­
sen. Unter den anderen zehn Be­
trieben rapportierten sie als erste 
Uber die Erfüllung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts.

Die Werktätigen des Gebiets­
zentrums richten Ihre Bemühun­
gen auf die weitere Erhöhung des 
Wirkungsgrades der Produktion 
und die Verbesserung der Quali­
tät der Erzeugnisse und wollen 
den XXV. Parteitag der KPdSU 
würdig ehren.

Erzeugnissen wurde aufgenom­
men.

Die Werktätigen des Gebiets 
billigen einstimmig die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1975) des ZK der KPdSU, die 
Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew, auf dem Plenum, den 
Entwurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag' der KPdSU und 
sind bestrebt, die technisch-öko­
nomischen Kennziffern der Pro­
duktion zu verbessern und den 
bevorstehenden Parteitag der 
KPdSU ehrenvoll zu würdigen.

und Fleischlieferung vorfristig 
erfüllt. Guten Ruf erwarb sich 
hier der Melker Wassili Bykow­
ski. Er hat Im vorigen Jahr ib- 
sätzllch über 400 Zentner Milth 
gemolken. Zu Ehren des bevor­
stehenden XXV. Parteitags hat 
sich Wassili verpflichtet. 1m Ja­
nuar und Februar nicht weniger 
als 150 Zentner Milch zu mel­
ken.

ZENTRALKOMITEE PRÄSIDIUM MINISTERRAT
DER KPdSU DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

DER UdSSR

;____-  - ■ ---------------------------------- —

ERLASS
DES PRÄSIDIUMS DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR

Uber die Verleihung des Titels „Held der sozialistischen Arbeit“ 
an Genossen N. S. PATOLITSCHEW

Für große Verdienste um die KPdSU und den NlkoTal Semjonowitsch Patolltschew der Titel 
Sowjetstaat bei der Entwirr’ re I r Handels- und „Held der sozialistischen Arbeit" mit F.lnhändl- 
Wlrtschaftsbezlehungen mH d .in Ausland ist dem gung des Lenlnordens und der- Goldmedaille „Ham- 
Mlnlster für Außenhandel der UdSSR Genossen mer und Sichel" zu verleihen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR N. PODGORNY
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau. Kreml 30; Dezember- 197&'[

Den Fünfjahrplan in Realisie­
rung der Erzeugnisse erfüllte das 
Kollektiv des Bergbau-Aufberel- 
tungskomblnats Karagalllnskl. 
Die Arbeitsproduktivität der 
Kumpel stieg ;m Planjahrfünft 
auf das Dopp“lte. Es wurden 
Zehntausende Tonnen Erz über 
die Aufgabe hinaus gewonnen.

In Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und im Rahmen der akti­
ven Beteiligung am sozialisti­
schen Wettbewerb haben die 
Werktätigen der Stadt Koktsche- 
taw den Fünfjahrplan Im Umfang 
der realisierten Erzeugnisse er­
füllt. Es wurden Erzeugnisse 
für mehr als 10 Millionen Rubel 
produziert.

Die Vergrößerung der Indu­
strieproduktion in den Jahren 
1971—1975 wird über 53 Pro­
zent ausmachen Durch Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
werden 87 Prozent des Zuwach­

Im Zuge der Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU lasset) sich die 
Werktätigen des Gebiets Dsham- 
bul von den Leitsätzen und 
Schlüssen leiten, die In den Re­
den des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
BreJhnew. enthalten sind, und 
haben den Fünfjahrplan in Rea- 
llslerug der Erzeugnisse und In 
Produktion der meisten wichtig­
sten Industrieerzeugnisse vorfri­
stig erfüllt.

Der Umfang der Industriepro­
duktion im Gebiet ist in diesen 
Jahren um 62.5 Prozent ange­
wachsen. die Arbeitsproduktivi­
tät um 37 Prozent, in schnellem 
Tempo entwickeln sich die Bran­
chen. die für den technischen 
Fortschritt maßgebend sind, — 
die Chemie. Energetik. Maschi­
nenbau und Metallbearbeitung. 
Eine große Arbeit wurde zur 
technischen Neuausrüstung der 
Produktion geleistet. Viele Be­
triebe. Werkabteilungen und 
Abschnitte wurden komplex me­
chanisiert und automatisiert. Die 
Produktion von etwa 150 neuen

KOKTSCHETAW. Das Kol­
lektiv der Schtschutschlnskex Ge- 
flügelzuchtverclnlgung kam zur 
Jahreswende mit hohen Leistun­
gen. Es hat nicht nur seine Plä­
ne, sondern auch die übernom­
menen sozialistischen Verpflich­
tungen bedeutend Überboten. Im 
abschließenden Jahr des neunten 
Planjahrfünfts bekam der Staat 
von den Geflügelzüchtern 83 
Millionen Eier. 700 Tonnen 
Fleisch. Dazu noch eine große 
Menge von Gemüse. In der Ver­
einigung gibt cs viele Schrittma­
cher der Produktion, die stets Ihr 
Plansoll übererfüllen. Zu den be­
sten gehören die Geflügelzüch­
terinnen Soja Konewa. Lydia 
Knjasewa und Therese Ellipsen. 
Sie haben sich verpflichtet, Im 
neuen Planjahrfünft noch besser 
zu arbeiten, um, den bevorstehen­
den XXV. Parteitag der KPdSU 
würdig zu begehen.

ZELINOGRAD. Das Kollektiv 
der Viehzüchter der Lehrwirt­
schaft der Zellnograder Land­
wirtschaftlichen Hochschule hat 
das abschließende Jahr des 
neunten Planjahrfünfts mit Er­
folg gekrönt. Als erstes Im Ge­
biet erfüllte es seinen Volkswfrt- 
schafsplan In der Mlichllefenmg 
schon zum Tag der Landwirte. 
Auch das füntjährlge Programm 
wurde vorfristig bewältigt. Den 
Ton Im sozialistischen Wettbe­
werb geben die Melkerinnen Ga­
lina Dozenko. Klawdla Klassen 
und Zita Miller an. die Jede über 
3 600 Kilo Milch pro Kuh mel­
ken.

PETROPAWLOWSK. Mit gro­
ßem Erfolg tritt das Kollektiv 
des Sowchos „Iskra" Ins neue 
Planjahrfünft. Es hat die Pro- 
duktlon von tierischen Erzeug­
nissen bedeutend vergrößert und 
die Fünfjahrpläne In der Mllch-

Die Werktätigen des Trusts 
„Kasprnmtcchmontash" arbeite­
ten im neunten Planjahrfünft-, ftm 
Bau der Anlaufobjekte des Ust- 
Kamcnogorsker Biel- und Zlnk- 
kombtnats. des Balchascher 
Bergbau-Hüttenkombinats, des 
Pawlodarer Keramischen Kombi­
nats. des Dshambuler Phosptior- 
werks. des Ferroleglerungswerks 
Jermak und Dutzender anderer 
Industriebetriebe. Die Montagdar­
belter haben den FUnfJahrpIan 
vorfristig erfüllt und beschleuni­
gen das Tempo der Arbeit.

Im Rahmen der breiten Ent­
faltung des sozialistischen "\Tctt- 
bewerbs zu Ehren dc- XXV. Par­
teitags der KPdSU h»t sich das 
Kollektiv des Trusts verpflichte^ 
die Aufgabe der zwei ersten M® 
nate dest Jahres 1976 vorfristig 
zu erfüllen.
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1! ® gf FÜNFJAHRPLAN
Der Stolz
unserer Republik

An der Schwelle großer Ereignisse
Das neunte und das zehnte 

Planjahrfünft werden In die Ge­
schichte des Landes als zwei sei­
ner großen Schritte auf dem We­
ge der Entwicklung der Industrie 
und anderer Wirtschaftszweige, 
der Hebung des Wohlstands der 
Sowjetmenschen elngchen. Die 
Industrie unserer Republik Ist In 
dieser mächtigen Vorwärtsbewe­
gung zum Kommunismus würdig 
vertreten.

NEUNTES Planjahrfünft...
Die Kollektive der Groß­

betriebe und Fabriken, die Berg­
werke und Kohlengruben Kasach­
stans haben es mit guteai Resul­
taten verabschiedet. Beispiele da­
für gibt es viele. Nehmen wir 
die markantesten. Das Zentralko­
mitee der KPdSU und die So­
wjetregierung gratulierten den 
Werktätigen der Karaganda«- 
Produktionsvereinigung für Koh­
legewinnung zum Arbeitssieg. 
Dieses Kollektiv erzielte die 
höchste Durchschnittsleistung Je 
Arbeiter der Kohlenindustrie — 
100 Tonnen Brennstoff Im Monat.

Hunderte Kasachstaner Betrie­
be erfüllten die Zielmarken aes 
Planjahrfünfts vorfristig. In den 
letzten Monaten von 1975. beson­
ders Im Dezember, rapportierten 
täglich mehrere Kollektive und 
dann auch Städte, Gebiete und 
Zweige über die Erfüllung ihrer 
Pläne 1m Ausstoß bzw. In Reali­
sierung der Produktion und, was 
besonders wichtig Ist, auch in

Steigerung ihrer Qualität. Zu 
nennen wären da die Umformer 
aus Kcntau, die Metalle aus Ust- 
Kameni'gorsk. die Teigwaren aus 
Dshambul und die Erzeugnisse 
der Lokallndustrle.

■12,7 Prozent — so hoch ist 
der Produktionszuwachs In Ka­
sachstan in den fünf Planjahren. 
Eine besonders große Entwick­
lung erfuhren solche führenden 
Zweige wie die Elektroenergetlk. 
die Brennstoffindustrie, der Ma­
schinenbau. die Chemie.

AUF unsere Rlesenrcpubllk 
aus kosmischer Höhe zu Be­

ginn und zu Ende des neunten 
Planjahrfünfts blickend, würden 
wir eine beachtliche Veränderung 
Ihrer Industriellen Landschaft 
wahrnehmen. Es sind 170 neue 
Betriebe entstanden, darunter das 
Bergbau-Aufbereitung s k o m b 1- 
nat Lissakowsk. die Kohlengrube 
„Tschurubal-Nurinskaja". die er­
sten Baufolgen des Kasachischen 
Gasverarbeitungswerks und des 
Werks für technische Gummier­
zeugnisse In Karaganda, das In 
den Direktiven des XXIV. Partei­
tags genannte Taldy-Kurganer 
Akkumulatorenwerk, viele Be­
triebe der Leicht- und der Nah­
rungsmittelindustrie.

Jedoch die Sowjetmenschen 
sind es gewohnt. Ihre Errungen­
schaften als eine Stufe für eine 
noch ungestümere Vorwärtsent­
wicklung zu betrachten.

7 EHNTEs Planjahrfünft .. 
Das Bild seiner gnndlo- 

sen Vorhaben Ist im Projekt des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1970 
—1980" entworfen. Mit tiefge­
hender wissenschaftlicher Fun- 
dlertheit und außerordentlicher 
Tragweite sind darin die Wege 
der weiteren Entwicklung der 
Industrie sowie der anderen Wirt­
schaftszweige festgelegt.

Kasachstan tritt Ins nächste 
Planjahrfünft, sich auf das feste 
Ökonomische Fundament stüt­
zend, das in dem neunten und 
den vorangegangenen Planjahr­
fünften gelegt worden Ist. Oben 
haben wir bereits die Zahl 40.7 
Prozent genannt, die den Pro­
duktionszuwachs charakterisiert. 
Völlig real sind daher die Im 
Projekt des ZK der KPdSU no­
minierten Zahlen: 40—44 — um 
soviel Prozent soll der Umfang 
der Industrieproduktion in den 
Jahren 1976—1980 vergrößert 
werden.

Hinter Jeder Zeile des Ab­
schnitts über die Kasachische 
SSR steht ein neues beeindruk- 
kendes Bild der bevorstehenden 
.Arbeiten. „Es ist eine weitere 
Entwicklung der Elsen- und der 
Buntmetalllndustrle. des Maschi­
nenbaus, der Kohlen-, der Erdöl-, 
der chemischen, der Nahrungs­
mittel- und der Leichtindustrie zu 
sichern", lesen wir Im Projekt.

..Die llersttllung K>n Traktoren. 
Maschinen für antlerosive Boden- 
bearbe.tung Ist zu vergrößern. Es 
ist eine Entwicklung von Betrie­
ben für Herstellung der Technik 
für die Viehzucht vorzusehen."

STELLEN wir uns das bild­
haft vor—und wir erbllk- 

ken die neuen Bauten und die 
vervollkommneten funktionieren­
den Objekte der Kasachstaner 
Magnitka, die Inbetriebnahme 
zusätzlicher Kapazitäten In den 
Kohlengruben und Bergwerken. 
Vor uns werden die neuen Werk­
hallen des Pawlodarer Traktoren­
werks erstehen. Es wird sich der 
Bau einer Reihe von Anreicher 
rungsbetrlcben der Buntmetallltv 
duslrle, eines großen Bergbau- 
Erzaufoereltungskomblnats auf 
der Basis des Eisenerzvorkom­
mens Katschar entfalten. Die Ka­
pazität des Ferroleglerungswerks 
In Jermak wird sich verdreifa­
chen. Man nennt Kasachstan 
schon lange eine Lagerstätte un­
terirdischer Schätze, sie Ist Je­
doch noch lange nicht vollständig 
für die Nutzung erschlossen. Die 
Erschließung der Shalremer 
Gruppe der Polymetallerzvor­
kommen und anderer Bodenschät­
ze wird beschleunigt werden.

Es heißt, die Energetik sei das 
Blut der Industrie. Die Kasach­
staner Energetiker wurden für 
die Erfolge Im neunten Plan- 
Jahrfünft mit dem Grußschreiben 
des Zentralkomitees der KP Ka-

sachrtâns und düs Ministerrat« 
der Kasachischen SSR géwür 
dlgt. Die Kapazitäten für Strom 
erzeugung sind rapid gestiegen, 
der Anschluß der Sowchose und 
Kolchose an die Industriellen 
Stromquellen ist Im wesentlichen 
abgeschlossen. Und die Aussich­
ten des Zweigs sind noch beein­
druckender: Es werden die ersten 
Energieblöcke im Überlandkraft­
werk Eklbastus anlaufen, man 
wird mit dem Bau des zweiten 
Überlandkraftwerkes Eklbastus 
Im Gebiet Pawlodar beginnen. Zu 
den bekannten Kraftwerken Ost­
kasachstans wird das Wasser­
kraftwerk Schulba hlnzukonimen.

Viele Bauobjekte In Kasach­
stan stehen als einzige in ihrer 
Art da, sie haben weder in un­
serem Land noch in der Welt 
Ihresgleichen. Dazu gehört der 
Irtysch-Karaganda-Kanal, eine 
ausschließlich große Anlage für 
Industrielle Wassernutzung. 500 
Kilometer weit Ins Land leitet er 
das Wasser des sibirischen Flus­
ses. Damit beendigt er seinen 
Lauf nicht: in den nächsten Jah­
ren wird er sich weiter Ins In­
nere des Gebiets Dsheskasgan 
ziehen zu den Giganten des 
Nichteisenhüttenwesens. Unter­
wegs wird er wie auch vorher 
mit leben spendendem Naß dürre­
gefährdete Ländereien speisen.

Da sei noch die Halbinsel Man- 
gyschlak mit seinen Erdöl-, Gas- 
und anderen Naturreichtümern 
genannt. Gerade auf Mangy-

DIE neuen Staatspreisträger 
der' Kasachischen SoR 

sind Menschen, auf die unsere 
Republik mit Recht stolz ist. Un­
ter ihnen befinden sich Schritt­
macher der Produktion. Sie ha­
ben unsere Heimat mit Stoßarbeit 
erfreut.

Einen gewichtigen Beitrag 
zum Fünfjahrplan leistete der 
Baggerbrigadier Jewgeni An- 
toscnkln aus dem Bergbau- 
Aufbercitungskombinat Soko- 
lowka-Sarbai, Held der sozia­
listischen Arbeit. Zu Beginn 
des neuen Planjahrfünfts star­
tete er die wertvolle Initiati­
ve. persönliche Fünfjahrpläne 
der Steigerung der Aroelts- 
produktlvliät zu erarbeiten. 
Lilese Initiative wurde in zahlrei­
chen Betrieben der Republik auf- 
gegrlffen. Er selbst hat sein 
»vort In Ehren gehalten und seine 
Arbeitsproduktivität um 38 Pro­
zent gesteigert.

Zwanzig Jahre schon fährt 
Dshamlt Koshantajcw, Deputier­
ter des Obersten Sowjets der 
UdSSR, an dessen Brust der gol­
dene Stern des Arbeltshciden 
blinkt, auf den Autostraßen Ka­
sachstans seinen Lastkraftwagen.

Unter den Nculanderschlic- 
Cern genießt Stanislaw Iwano­
witsch Gawriljuk besondere Ach­
tung. Er hat erstmalig Im Gebiet 
Zelinograd im Ackernau -nur die 
leistungsstarken K-700 ange­
wandt. Oie von ihm geleitete Bri­
gade Nr. 3 aus der Versuchs­
wirtschaft des Unionsforschungs­
instituts für Getreideanbau hat 
die niedrigsten Gestehungskosten 
eines Zentners Getreide erzielt.

Das zweite Jahrzehnt baut 
Johann Brossart Häuser für 
die Einwohner von Alma- 
Ata. Von den Bauarbeitern Im 
Alma-Ataer Häuserbaukombinat 
wird I. Brossart geehrt und ge­
achtet. Der Staatspreis der Ka­
sachischen SSR ist eine verdiente 
Auszeichnung des großen Mei­
sters für seine rastlose und hin­
gebungsvolle Arbeit.

Der Oberschäfer Mukan Kok- 
kosow aus der Herdbuchwirt­
schaft ..Kastekski" im Gebiet 
Alma-Ata, Held der sozialisti­
schen Arbeit, ist unter den 
Schafzüchtern der Republik be­
sonders angesehen. Der .Staats­
preis wurde dem Sieger im so­
zialistischen Wettbewerb für 
hohe Leistungen und fortschritt­
liche Methoden in der Schafzucht 
zuerkannt.

DAS GRÖSSTMÖGLICHE WACHSTUM DER EFFEKTIVITÄT DER GESELLSCHAFTLICHEN PRODUKTION 
UND IHRE INTENSIVIERUNG ZU SICHERN, DAS SPARSAMKEITSREGIME IN DER VOLKSWIRT­
SCHAFT ZU VERSTÄRKEN.

dem Entwurf des ZK der KPdSU tum XXV. Parteitag der KPdSU)

Devise: Qualität!
An der Schwelle des Neuen Jahres wurde einer großen Gruppe 

der Schrittmacher unserer Republik der Staatspreis der Kasachischen 
SSR für 1975 verliehen. Unter den Preisträgern ist der Leiter der 
Baukomplexbrigade Johann BROSSART, aus dem Alma-Ataer Häu­
serbaukombinat. Seine Brigade erzielte höchste Kennziffern bei der 
Errichtung von Großplattenhäusern im hocheffektiven Fließbandver­
fahren.

Unser Korrespondent W. Borger bat den Preisträger über seinen 
Arbeitsweg und über die Erfolge der Brigade im neunten Planjahr­
fünft zu erzählen.

Vor fünfzehn Jahren kam Ich 
vom Ural nach Alma-Ata, und 
die Stadt gefiel mir sofort. Ich 
ging durch Ihre schönen Straßen. 
Mir fiel der Reichtum an Blumen 
und an Baukränen auf. Wie schön 
doch die Häuser slndl Ich stieg 
auf das Dach eines Im Bau be­
griffenen Hauses und blickte um 
mich. Was für eine Augenweide! 
Eine Stadt am Fuße der grünen 
Berge in weißen Papachas, an 
den smaragdgrünen Hügelhän­
gen. die Luft getränkt mit dem 
Aroma der Apfeigärten. ..Nun. 
Landsmann, ergötzt du dich an 
der Stadt oder an unserer Ar­
beit?" sprach mich Jemand an.

„Ich möchte im Werk arbei­
ten. Ich habe eine Familie. Dort 
kann man schneller zu einer 
Wohnung komme» ', antwortete 
ich dem Unbekannten.

„Dann komm zu uns in das 
Häuserbaukombinat, du wirst es 
nicht bereuen.”

Der Mann, der mit mir sprach, 
hieß Wladimir Dmitrijewitsch 
Pantelejew. Bei ihm lernte Ich 
und wurde später Zimmermann. 
Das zweite Jahrzehnt arbeiten 
wir zusammen in einer Brigade.

Im Laufe in e h r e r c r 
Jahre suchten die In­
genieure un s e r e s Kom­
binats nach effektiveren Methoden 
im Wohnungsbau. So entstand die 
wertvolle Initiative — das Fließ­
bandverfahren bei der Einrich­
tung der Großplattenhäuser. Die 
Initiative ergriff der stellvertre­

tende Chefingenieur Marat Buk- 
man. Er unterhielt sich mit Jedem 
Bauarbeiter meiner Brigade, er­
forschte unsere Möglichkeiten 
und schlug uns vor, die neue Me­
thode zu erproben. Nicht alle 
Brigademitglieder waren sofort 
einverstanden, an diesem kompli­
zierten Experiment, telizunehme.i. 
Forderte doch die neue Suche 
Erhöhung der Meisterschaft und 
Meisterung der Wechsel berufe. 
Wir sollten eine Komplexbri­
gade werden und die Häuser nach 
eigener Verantwortung Ihrer Be­
stimmung übergeben.

Anfangs hatten wir so manche 
Schwierigkeiten zu überwinden. 
Doch arbeiteten wir mit voller 
Hingabe und übergaben ein Haus 
nach dem anderen seiner Bestim­
mung. Die Übernahmekommisst- 
on schätzte unsere Arbeit Immer 
mit einer hohen Note ein. Nach 
der Besiedlung eines Hauses 
kommen viele Menschen zu uns 
auf die Baustelle, um Ihren Dank 
auszusprechen.

Alljährlich übergibt unsere 
Brigade bis zu 750—780 Woh­
nungen ihrer Bestimmung. Am 
Vorabend des Neujahrs waren 
wir mit dem Verputzen des 180- 
Famllien-Hauscs der verbesserten 
Serie 464-KS im Wohnkomplex 
Koktem-3 beschäftigt. MU der 
Abgabe dieses Hauses stellten 
wir den letzten Punkt in der Ein­
lösung unserer sozialistischen 
Verpflichtungen für das abschlie­
ßende Jahr des neunten Plan-

Jahrfünfts.
Zur Zelt gibt es im Kombinat 

zwei Baufließbänder. Zu Jed^m 
gehören 30 Montagearbeiter und 
70 Verputzer. Beide Fließbänder 
sind In einer Verwaltung der 
Bauflleßbänder vereinigt, die 
Jetzt die Bau- und Montagevcr- 
waltung ersetzen.

Anstatt der 70 Brigademitglie­
der haben wir um sechs weniger 
Zwei Arbeitsgruppen für die 
Ausführung von Malerarbeiten 
und Je eine Arbeitsgruppe der 
Zimmerer und Stukkateure. 
Wichtig ist die Auswechselbar­
keit der Brigademitglieder.

Ich habe viele gute Gehilfen. 
Das ist z. B. der Arbeitsgruppen- 
lelter Gennadi Skossarew. Er Ist 
einer unserer besten Zimmerer. 
Sein Bild hängt an der Ehrenta­
fel des Kombinats. Zu beliebiger 
Zelt kann Viktor Popow — Vete­
ran der Brigade und Lehrmeister 
der Jugendlichen — den Briga­
dier ersetzen.,

So manches Mal trug Jeieaa 
Krjukowas Arbeitsgruppe der 
Verputzer — Ihr gehören die De­
putierte des Alma-Ataer Stadt­
sowjets Valentina Nowikowa. Iri­
na Aflanassjewa und Soja Gera- 
schtscbenko an — den Sieg in 
Unionswettbewerben davon. Sie 
verstehen es vortrefflich, den 
passenden Farbton zu wählen und 
duich Farbe Komfort zu schäf­
ten. Vor kurzem belegten sie im 
Wettbewerb der Malerbrigaden 
den ersten Platz Im Ministerium 
für Schwermaschinenbau der Ka­
sachischen SSR.

Meine Brigade wetteifert mit 
der Verputzerbrigade der Verwal­
tung für Baufließbänder Nr. 1 
Iwan Sergejewitsch Tschuplns. 
Wir waren Im Laufe von fünf 
Jahren führend, und Ich hoffe, 
daß wir auch im neuen Planjahr- 
iünft diese Position behaupten 
werden. Doch wer von uns auch

siegen mag. dabei gewinnt letz­
ten Endes unsere gemeinsame 
Sache.

In diesen Tagen erörtert unse­
re Brigade wie allerorts den Ent­
wurf des ZK der KPdSU ..Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Janren 1976—1980". der bei 
uns allen neuen Arbeitselan aus­
löste. Die Partei stellt die Auf­
gabe, das zehnte Planjahrfünft 
zu einem Planjahrfünft der Effek­
tivität und Qualität zu machen. 
Die Erhöhung der Effektivität 
und Qualität des Wohnungsbaus 
ist eine der aktuellsten Aufgaben, 
die für das zehnte Planjahrfünft 
gestellt wurden. Das Fließband­
verfahren ist berufen, deren Lö­
sung zu fördern. Im neuen Jahr 
wird das Kombinat nach der Re­
konstruktion bis zu 500 0Ö0 
Quadratmeter Wohnfläche bauen. 
Uber lOOOOO Quadratmeter von 
dieser Zahl werden auf die Ver­
waltung für Bauflleßbänder fal­
len. Allein unsere Brigade wird 
die Hälfte dieser Arbeit ausfuh­
ren.

Unser Kombinat bewältigte 
den Fünfjahrplan mit einigen Mo­
naten Vorlauf. Meine Brigade ar­
beitet bereits seit Juli 197-1 für 
das zehnte Planjahrfünft. Uns 
wurde ein hohes Vertrauen erwie­
sen, das drelmllUonste Quadrat­
meter Wohnfläche seit dem 20- 
jährlgen Bestehen des Häuser­
baukombinats zu vollenden.

Das ZK der KP Kasachstans 
billigte das Fließbandverfahren 
bei der Errichtung der Großplat­
tenhäuser und empfahl es zur 
weitgehenden Verbreitung in der 
Republik, und das Ministerium 
für Schwermaschinenbau emp­
fahl es für die Popularisierung 
im Land. Es freut mich, daß In 
dieser guten Tat auch ein Teil 
meiner Arbeit Hegt, und den Ti­
tel Staatspreisträger der Kasachi­
schen SSR betrachte ich als ei­
nen Vorschuß für die Zukunft 
und verspreche Im neuen Plan- 
Jahrfünft noch hingebungsvoller 
zu arbeiten.

Des hohen Namens würdig
Eine Bestwirtschaft schreitet zielstrebig in das zehnte Plan­

jahrfünft ,
Im Rayon Ossakarowka befindet sich der Sowchos, der den Namen 

des prominenten Arbeiterführers und Internationalisten Wilhelm 
Pieck trägt. Diese Wirtschaft ist durch ihre hohen Leistungen In 
der Getreide-, Milch- und Fleischproduktion weit über die Grenzen 
des Gebiets Karaganda bekannt. Sell dem ersten Oktober arbeitet 
das einträchtige Kollektiv für das nächste Planjahrfünft. Wilhelm 
Piecks 100. Geburtstag begeht es mit großen Erfolgen.

Das Antlitz des Dorfes' Bat 
pak, des Zentralgehöfts, verän­
dert sich Immer mehr zum besse­
ren. Besonders viel wurde dazu 
Im verflossenen Planjahrfünft ge­
tan. Der Cheflngepleur für Bau­
wesen der Riiyonvcrwaltung 
Landwirtschaft Jewgeni Lasarew, 
der hier geboren Ist, und der 
selbst viele Jahre den Baudienst 
1m Sowchos leitete, sieht sich mit 
Stolz um:

„Eine ganz moderne Siedlung 
mit einem Kultur-, Warenhaus 
und Lebensmtttelladcn. Die Häu­
ser haben Wasserleitung, sind 
gasiflzlert und ciektrlflzlert."

„Hier wird eine gut eingerich­
tete Kantine sein", zeigt Jewgeni 
Lasafcw auf ein Gebäude unweit 
dem Kontor. „Schlüsselfertig ist 
auch ein Gemelnschaftshelm für 
60 Personen. Hier werden die

Mechanisatoren leben, die aus 
den Abteilungen zur Überholung 
der Technik kommen. In der vier­
ten Abteilung ist vor kurzem 
noch ein Stall-für 200 Rinder sei­
ner Bestimmung übergeben wor­
den. Die Arbeitsprozesse sind 
durchgängig mechanisiert. Im 
Anlaufstadluin sind Jetzt eine 
Futterküche, wo man pro Tag 20 
Tonnen Futter zubereiten kann," 
und eine Mllchzentrale.

Für das zehnte Planjahrfünft 
projektiert man eine Farm für 
800 Rinder mit Boxenhaltung. 
Mit der Errichtung einer Rtparu- 
turwerkstatt Ist bereits begonnen. 
Die Kinder werden In ein neues 
Schulgebäude übersiedeln."

Die Erfolge Im Bau von ver­
schiedenen Objekten sind in er 
ster Linie der Festigung der 
Ökonomik der Wirtschaft zu ver­

danken. Allein 1975 buchte der 
Sowchos über 800 000 Rubel 
Reingewinn. Ein großer Teil da­
von fällt auf den Getreideanbau 
Trotz ungünstiger Witterung 1m 
vergangenen Jahr konnte der 
Sowchos eine Million Pud Getrei­
de liefern.

Vielmal wurde dem Sowchos 
für bedeutende Leistungen In der 
Viehzucht die Gebietswanderfah­
ne zugesprochen. Immer mehr 
Milch ersler Sorte kommt an die 
Annahmestellen. Die Farmen Wer­
den Immer besser mit neuen Me­
chanismen und Anlagen ausge­
rüstet. was die Arbeit der Vieh­
züchter erleichtert und die Qua­
lität der tierischen .Erzeugnisse 
hebt. 1975 wurde die Jahresver- 
KDichtung um 55 Kilo Milch Je 

uh, Überboten. Es wurden auch 
die Verpflichtungen Im Wachs- 

■tum des Rinderbestandes über­
troffen. Im.sozialistischen Wett 
bewerb der Abteilungen schrei­
ten die Viehzüchter der zweiten 
Abteilung voran. Die Melkerträ 
ge wuchsen hier 1 in Vergleich mit 
1974 um fast 190 Kilo Je Kuh

Im vorigen Jahr hat man viel 
getan, um die Fulterbasls zu fe­

stigen. Es wurden die Kulturwel- 
den vergrößert, man nutzte bes- 

, ser das Bewässerungssystem aus.
Die Aufgabe In der Heubeschaf­
fung wurde zu 141 Prozent er­
füllt. Mustergültig arbeiten hier 
die Futterküchen, wo das Futter 
mit allen nötigen Komponenten 
zubereitet wird. Die Vlehüber- 
Winterung verläuft hier gut.

Schon mehrere Jahre kommt 
der Sowchos In allen wichtigen 
Produktionsabschnitten mit eige­
nen Kräften aus. Hier kennt man 
keine Fluktuation der Arbeits­
kräfte, well es für alle gute Ar- 
beit';- und LebdnsbedUigungen 
gibt. Viele Sowchosarbeiter sind 
Spezialisten hoher Klasse. Mit 
Stolz erwähnt man die Schritt­
macher der Produktion, die im 
sozialistischen Wettbewerb stets 
führend sind. Unter den , Vieh­
züchtern zählen zu solchen Marli 
Haas, Lydia Tautfest. unter den 
Mechanisatoren Juri Gnldln, Juri 
Trondln, David Root. Heinrich 
Lakmann, Ferdinand Koschel und 
viele andere. Der Sekretär des 
Partelkomltees Viktor Steinmetz 
sprach lobend auf der Rayonpar- 
teikonferenz über den Schofför 
Juri Gnldln. Seinen persönlichen 
Jahresplan in der Güterbeförde­
rung erfüllte der Kommunist be­
reits zum 1. November. Dabei be­
teiligt sich Genosse Gnldln mit 
großem Erfolg an Jeder Ernteber-

gung als Kombineführer.
Ständig wächst die Arbeitspro­

duktivität an, Im neunten Plan­
jahrfünft stieg sie um 68 Pro­
zent Darum vergröberte sich 
auch der Lohn um 56 Prozent. 
Der Sowchos hat die Möglichkeit. 
Jedes Jahr seinen Arbeitern Geid- 
zuschläge und Prämien auszuzah- | 
len. Allein 1975 verausgabte er 
dafür über 260 000 Rubel. Da­
durch stieg entsprechend auch 
der Wohlstand aller Mitglieder I 
dieses Kollektivs rapid.

Das Kollektiv des Sowchos i 
nimmt den Entwurf des ZK der.. 
KPdSU zum XXV. Parteitag als 
ein erhabenes Programm zur wei­
teren Entwicklung aller Zweige 
auch seiner Wirtschaft entgegen. 
Der sozialistische Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen dos Partei­
tags hob sich auf eine höhere Stu­
fe. Die Mechanlsatc.ren wollen 
zur Eröffnung des Parteitags all' 
Traktoren in die Bereit- 
schaftsllnie stellen und die 
Schneeanhäufung In hoher Qua­
lität durchführcr. Wie irnmfr 
wird die Wirtschaft nur Samèn 
erster Klasse säen. Alle Anstren­
gungen des Kollekl vs sind In 
diesen Tagen darauf gerichtet, 
im neuen Planjahrfünft noch Kro­
ßere Sohrfite vorwärts zu ma­
chen.

A. FUNK
Gebiet Karaganda
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ZU FÜNFJAHRPLAN!
schlak bezieht sich die Im Ent­
wurf des ZK der KPdSU vorge­
merkte Aufgabe, die primäre 
Verarbeitung des Kasachstans 
Erdöls auf dns 3.8fache zu ver­
größern.

T N diesen Tagen wird In 
• den Kollektiven der Be­

triebe und Wirtschaften, auf Par- 
telkonferenzen und In der Presse 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
weitgehend erörtert Die einfa­
chen Arbeiter und Spezialisten, 
Wissenschaftler. Partei- und So­
wjetfunktionäre tauschen Erfah­
rungen und Erwägungen aus. 
bringen Vorschläge ein, die auf 
die bessere Nutzung der Produk­
tionsreserven. aut den möglichst 
schnellen Produktlonszuwichs. 
auf die Verbesserung der Quali­
tät und Verringerung der Geste- 
Tiungskosten gerichtet sind. Ef- 
fektlvltat und Qualität sind die 
charakteristischen Merkmale des 
zehnten Planjahrfünfts.

Indem die Spezialisten aus 
dem Ministerium für Energetik 
der Republik die Bedeutung des 
künftigen Werks des zehnten 
Planjahrfünfts — des Wasser­
kraftwerks Schulba — elnschät- 
zen. betonen sic, daß es das Ar­
beitsregime der gesamten Kraft­
werktreppe am Irtysch besserge- 
staltcn. Ihren Wirkungsgrad 
steigern wird. Sein Staubecken 
soll durch Regulierung der Ab 
(lüsse der Uba und Ulba gebil­
det werden und wird cs ermögll 
chen. etwa 0.5 .Millionen 
Hektar Ländereien In der 
Flußniederung am Irtysch in 
den Wirtschaftsverkehr einzu­
beziehen und die Futterba 
sis für die Viehwirtschaft zu fe­
stigen. Außerdem wird der Was-

Neuen Aufgaben gewachsen
Mil großer Genugtuung wurde in 

umerem Kollektiv der Pawlodarer 
Trakforenbauer der Entwurf des ZK 
der KPdSU „HauplricMungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976—1980" 
aufgenommen und in allen Schichten 
und Brigaden besprochen. Die Trak­
forenbauer zogen das Fazit des ver­
gangenen und übernahmen Ver- 
ptlichfungen für das neue Planjahr­
fünft.

Das bedeutendste Ereignis des 
abschließenden Planjahres war die 
Erzeugung des 100 000. Traktors. 
Dieser Erfolg spornte uns zu neuen 
Taten an, wir entfalteten noch weit­
gehender den sozialistischen Wett­
bewerb für vorfristige Bewältigung 
der Planaufgaben.

Und am 19. Dezember rapportier­
te unser Kollektiv über die Erfül­
lung des Fünfjahrplans in Lieferung 
der Warenproduktion. Ober den 
Plan hinaus wurden 345 Traktoren 
hergestellf. Gleichzeitig verpflichte­

sarbaukomplex In der Perspekti­
ve ein Bestandteil des Anlagen- 
komplexes bilden zur Beförde­
rung eines Teils des Abflusses 
der sibirischen Flusse In den 
Aralsee und dadurch die Umge­
staltung umfassender Wflstenge- 
biete ermöglichen.

Offensichtliche Kennzeichen 
dessen, was Im zehnten Planjahr­
fünft breite Entwicklung erfah­
ren wird, gibt es auch In den 
Chemiewerken. Im Dshumbuler 
Phosphatwerk wurde mit Hilfe 
der Wissenschaftler der Akade­
mie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR die Produktion 
von Schmclzphosphaten begon 
nen. die als Dünger und Mineral 
beifutter tür die Tiere verwendet 
werden. In den nächsten Jahren 
wird sich Ihre Produktion auf 
ein Mehrfaches vergrößern. Die 
Ökonomen haben berechnet, daß 
Jeder für Schmelzphosphäle ver­
ausgabte Rubel in den Wirtschaf­
ten 10—20 Rubel durch zusätz­
lich geerntetes Getreide, Fleisch 
und andere Produkte zurück- 
bringt.

Die Kollektive der Alma-Ata- 
er Betriebe starteten' dlt*Bewe- 
gung für die Nutzung neuer Re­
serven. Eines der wichtigsten 
Mittel dafür Ist die Steigerung 
des SchlchtskoefTlzlenten der 
Ausrüstungen nach dem Vorbild 
der Leningrader, die In vielen 
Betrieben den Koeffizienten er­
reicht haben, der zwei gleich 
kommt, mancherorts sich drei 
nähert, d. h. die Ausrüstungen 
sind tags und nachts Im Einsatz.

I M neuen Planjahrfünft wird 
1 die Rolle des Sozialist! 

sehen Wettbewerbs unter der De­
vise ..Mehr, besser, billiger pro-

ten wir uns, eis Arbeitsgeschenk 
für den XXV. Parteitag der KPdSU 
zusätzliche SO Traktoren herzustel­
len.

Auf jedem einzelnen Produkfions- 
ebschnitt, in jeder Brigade herrscht 
ein niedagewesener Arbeitsrhyth­
mus. Besonders rege geht es In den 
Komsomolzen- und Jugendbrigaden 
unseres Betriebs zu. Sie haben sich 
dem Wettstreit um das Recht ange­
schlossen, den Rapport des Lenin­
schen Komsomol an den XXV. Par­
teitag der KPdSU zu unterzeichnen.

Allen voraus ist die Jugendbriga­
de der Schmiede unter Leitung von 
Murat Kirejew. Diese Brigade hat 
es vor zwei Jahren mit dem Kollekl v 
Bajan Nurgesin aufgenommen und 
ist in all dieser Zeit führend. Was 
Nurgasin betrifft, so ist er ein erfah­
rener Brigadier und vorbildlicher 
Arbeiter. Er wurde mif dem silber­
nen Abzeichen ..Junggardist des 
neunten Planjahrfünfts" gewürdigt. 

duzlercn" weiter steigen. Er wird 
zuallererst In solchen Branchen 
immer mehr um sich greifen, die 
Völkjbedarfsgütof erzeugen. Die 
Partei-,' Sowjet-, Gewerkschafts- 
und Komsomolorganisationen und 
Wirtschaftsfunktionäre realisie­
ren zu diesem Zweck einen gan­
zen Komplex verschiedener Maß­
nahmen Neben der Steigerung 
des Wirkungsgrads der Produk­
tion in den funktionierenden Be­
trieben der Leicht-, Nahrungsmit­
tel-, Fleisch-, Milch- und Lokal- 
Industrie sind der Bau einer 
Spfnn-Webercl in Ust-Kameno- 
gorsk die Vollendung des Baus 
der Porzellan- und Fayencefabrik 
In Kaptschagal vorgemerkt. Es 
werden neue Nahrungsmlttelbe- 
trlebc In Tschlmkent und Ak- 
tjublnsk, Dshambul und Uralsk 
und In anderen Städten entste­
hen.

Noch weiteren Aufschwung 
wird der Wohnungsbau gewin­
nen. Das verspricht neuen Mil­
lionen Menschen Einzugsfeiern. 
Doch um schneller Wohnungen, 
Schulen. Kindergärten. Kranken­
häuser und Klubs zu bauen, muß 
die Basis der Bauindustrie gefe­
stigt werden.

Das Hauptziel von allem, was 
unsere Partei vormerkt und tut. 
Ist die Verbesserung des Lebens 
der Werktätigen. Von tiefer Sor­
ge um das Wohl des Volkes ist 
jede Zelle des Entwurfs des ZK 
der KPdSU durchdrungen: Gera­
de deshalb hat dieses grandiose 
Programm nf aer Großtaten so 
regen Widerhall ausgelöst und 
beim ganzen Volk Unterstützung 
gefunden.

A ROTMISTROWSK1. 
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

Wie "m Entwurf des ZK der 
KPdSU betont, wird das 10. Plan­
jahrfünft ein Planjahrfünft hoher Ef­
fektivität' der Produktion und vor­
trefflicher Qualität der Erzeugnisse 
sein. Sich dessen bewußt, wird in 
unserem Kollektiv diesen zwei wich­
tigen Punkten große Aufmerksamkeit 
geschenkt. Es wurde beschlossen, 
alle Arbeiten in ausgezeichneter 
Qualität auszuführen.

Die erzielten Erfolge sind das 
Verdienst unseres ganzen Kollektivs 
und vor allem der Schrittmacher der 
Produktion. Zu ihnen gehören bei 
uns mif Recht der Brigadier der 
Stahlgießer Nikolai Tkutschajew, die 
Einrichterin Origbala Omarowa, der 
Montageschlosser Aleiander Taras­
sow und viele andere.

„Dem XXV. Parteitag dar KPdSU 
— unsere Stoßarbeit!" Unter dieser 
Devise schneiden wir das neue I 
Planjahrfünlt an und wollen es mit 
hohen Arbeitserfolgen würdigen.

R. HILDEBRANDT, 
Fräser im Pawlodarer Traktoren­
werk

Ein Jahr Kampf um Frieden und Entspannung
Das Jahr 1075 Ist Geschichte 

geworden. Es war reich an 
Ereignissen, erfreulichen und be­
trüblichen. friedlichen und mili­
tärischen. den Zwecken des Fort­
schritts und AUfbnus dienenden 
wie auch dem Frieden wider­
strebenden. Der künftige Histo­
riker wird von den Geschehnis­
sen des. Jahres viel Bedeutendes 
berichten können. Unabhängig 
von seinem Standpunkt wird er 
Jedoch hervorheben. , daß das 
Wichtigste die Verstärkung der 
Hnuptlendcnz der gegenwärtigen 
Internationalen Entwicklung — 
das Wachstum der Kräfte des 
Friedens, der Demokratie, de-. 
Sozialismus, die Vertiefung der 
Entspannung war.

Wie auch In den vier vorher­
gegangenen Jahren war im Jahre 
1975 die konsequente Verwirk­
lichung des Friedensprogramms 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU das Ziel der außenpoliti­
schen Tätigkeit der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes. -

Der Friedenskampf, den die 
KPdSU und der Sowjetstaat ge­
meinsam mit den sozialistischen 
Bf-udcrländern und allen friedlie­
benden Kräften führen, hat eine- 
Gesundung der Weltlage be­
wirkt. Die Entspannung ist eine 
dominierende Tendenz der Ge­
genwart geworden. Zu Lebzelten 
unserer Generation •erfüllt sich 
Schritt um Schritt die Voraussa­
gung W. L Lenins, daß der So­
zialismus zu einer internationa­
len Kraft werden wird, „die ei­
nen entscheidenden Einfluß auf 
die ganze Weltpolitik ausüben 
könnte."

Die Erfolge der Außenpolitik 
unserer Partei und des Landes 

..sind beeindruckend Das ver- 
f ingcne Jahr sah ein historisch 

edeutchdes Ereignis —- den Ab­
schluß der europäischen Sicher­
heitskonfrenz auf höchster Ebe­
ne, die auf Initiative der UdSSR 
und der anderen sozialistischen 
Länder einberufen worden war. 
Die hervorragende' Rolle, die 
unser Land und der Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew, dem vor kurzem die 
höchste Auszclchung der Inter­
nationalen Friedensbewegung 
zuteil wurde, bei diesem Erfolg 
spielten, fand weltweite Aner­
kennung.

Der erfolgreiche Abschluß der 
Sichetiheltskonferenz • fällt mit 
dem 30. Jahr der Beendigung 
des zweiten Weltkrieges zusam­
men. Die Feier des 30. Jahresta­
ges des Sieges des Sowjetvolkes 
lin Großen Vaterländischen Krieg 
war ein Ereignis von Internatio­
naler Bedeutung und wurde zum 
Fest der ganzen fortschrittlichen 
Menschheit, da die Zerschmette­

rung des Faschismus tiefgreifen­
de Wirkung auf das Schicksal 
vieler Völker halte und das Ant­
litz der Welt veränderte. Dut­
zende Völker wurden vom fa­
schistischen Joch befreit. Unsere 
Freunde wahren das Andenken 
an die Selbstlosigkeit, mit der 
die Sowjetmenschen In diesem 
Krieg nicht nur ihre eigene Frei­
heit verteidigten, sondern auch 
die anderer Völker.

Die Konferenz über Sicher­
heit und Zusammenarbeit In Eu­
ropa hat das politische Fazit des 
zweiten Weltkrieges nicht nur 
mll Berücksichtigung der bitte­
ren Lehren der Vergangenheit 
gezogen, sondern auch mit Be­
rücksichtigung der Realitäten Im 
gegenwärtigen Europa. Auf sol­
cher Grundlage konnten die Teil­
nehmer der Sicherheitskonferenz 
die Hauptrichtungen der gleich­
berechtigten und mannigfaltigen 
Zusammenarbeit erarbeiten.

Die Entwicklung der zwischen­
staatlichen Beziehungen In Euro­
pa und das gemeinsame Suchen 
nach, Wegen der Gewährleistung 
einer zuverlässigen Sicherheit 
stützen sich Jetzt auf die zehn 
Grundsätze des vereinbarten 
Friedenskodexes: Souv e r ä n e 
Gleichheit der Staaten, Enthal­
tung von der Androhung oder 
Anwendung, von Gewalt, Unver­
letzlichkeit der Grenzen, territo­
rial' Integrität der Staaten, 
friedliche Regelung der Strelfra­
gen. Nichteinmischung In Innere 
Angelegenheiten. Achtung der 
Menschenrechte und Grundfrbl- 
helten. Gleichberechtigung und 
Selbstbestimmungsrecht der Völ­
ker. Zusammenarbeit zwischen 
den Staaten und Erfüllung völ­
kerrechtlicher Verpflichtungen 
nach Treu und Glauben. In der 
strikten Befolgung dieser Prin­
zipien seitens aller Staaten be­
steht die Garantie, daß der Krieg 
aus dem Leben der Völker Euro­
pas ausgeschlossen wird.

Das Jahr 1975 wird In die 
Geschichte als ein Jahr einge­
hen. In dem der Kriegsherd In 
Indochina vollständig gelöscht 
wurde. Der Kampf der Völker 
von Vietnam. Laos, Kambodscha 
gegen Kolonialherrschaft und Im, 
perlallstlsche Aggression endete 
mit dem vollen Triumph der ge­
rechten Sache dieser Völker. Zu­
gleich Ist das ein großer Erfolg 
aller friedliebenden und fort­
schrittlichen Kräfte, ein Triumph 
der Internationalen Solidarität 
mit den Patrioten Indochinas. 
Die politische, moralische und 
materielle Unterstützung, welche 
die Sowjetunion und d|e anderen 
sozialistischen Länder den Pa­
trioten erwiesen, war der wich­
tigste Faktor der Effektivität die­
ser Solidarität. Die Liquidierung 

eines der gefährlichsten Kriegs­
herde festigte die Entspannungs­
basis. insbesondere in den Be­
ziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA. zugleich schuf sie 
günstige Voraussetzungen für die 
Ausbreitung der Entspannungszo­
ne. für die Festigung der Sicher­
heit In Asien.

Unsere Partei und Regierung 
kämpfen unermüdlich für eine 
wahrhafte und konsequente Re­
gelung des Nahostproolems. Da­
von zeugt von neuem das -Send­
schreiben (November 19751 der 
Sowjetregierung an die Regie­
rung der USA über die Wieder­
aufnahme der Arbeit der Genfer 
Konferenz unter Beteiligung al­
ler interessierten Selten, ein­
schließlich der Vertreter der pa­
lästinensischen Befreiungsbewe­
gung. In diesem Dokument wird 
unterstrichen, daß der gerechte 
Frieden In diesem Rayon nur auf 
der Grundlage der Befreiung 
seitens Israels aller von Ihm 
1967 besetzten arabischen Terri­
torien. der Gewährleistung der 
gesetzlichen Rechte des palästi­
nensischen Volkes, einschließ­
lich der Gründung eines eigenen 
Staates, wie auch der Garantie­
rung der Rechte aller Nahostlän­
der auf selbständige Entwicklung 
erzielt werden kann.

Das Jahr 1975 brachte einen 
bedeutenden Erfolg In der Liqui­
dierung der letzten Herde des 
Kolonialismus. Nach Guinea-Bis­
sau betraten die Völker Mosam- 
blques. der Kapverdischen In­
seln. Angolas den Weg der Un­
abhängigkeit. Das letzte Impe­
rium des Kolonialismus — Por­
tugal — ist gefallen. Eine Reihe 
anderer eJiemaltger -Kolonien 
wurden unabhängige Staaten.

Das vergangene Jahr Ist aber 
auch durch eine Reihe unheil­
drohender Anschläge der impe­
rialistischen Reaktion gegen die 
neuen unabhängigen Staaten ge­
kennzeichnet. Die Republik An­
gola. die erst vor kurzem Ihre 
Selbständigkeit erworben hat. 
wurde Objekt der militärischen 
Intervention seitens des südafri­
kanischen rassistischen Regimes, 
der NATO-Söldner und anderer 
Helfershelfer des Imperialismus.. 
Die Sowjetunion und die Länder 
der sozialistischen Staatenge­
meinschaft wahren treu die Soli­
darität mit dem Volk Angolas.

Die mannigfaltigen und kom­
plizierten Geschehnisse des ver­
gangenen Jahres kennzeichnen 
sich auch durch eine Reihe ande­
rer aktiver Aktionen der Gegner 
der Entspannung und des sozia­
len Fortschritts. Die Willkür der 
faschistischen Junta in Chile dau­
ert fort. Schwierig und wider­
spruchsvoll Ist der Weg Portu­
gals zum Sieg der Ideale der an­

tifaschistischen VolksrevoluUon. 
Es bestehen noch ungelöschte 
Herde imperialistischer Konflik­
te. Das gefährliche Wettrüsten 
wird von den Imperialistischen 
Staaten weiter betrieben.

Der Friedenskampf dauert an. 
Doch, wie L. I. Breshnew auf 
dem Festempfang, gewidmet dem 
58. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution sag­
te: „So groß und kompliziert die 
Aufgaben auch sind, die wir uns 
gestellt haben, wir alle wissen 
genau: Die Reinheit und die Er- 

abenhclt unserer Ziele, die Ein­
heit von Partei und Volk, die 
Macht unserer sozialistischen 
Heimat und Ihr unerschütterli­
ches Bündnis mit den Bruderlän­
dern des Sozialismus, mit allen 
friedliebenden und fortschrittli­
chen Kräften — das altes zusam­
men bildete eine zuverlässige 
Garantie für neue Erfolge beim 
Aufbau des Kommunismus, im 
Kampf für sozialen Fortschritt, 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker, für einen dauerhaf­
ten Frieden."

Die realen Tatsachen zeigen 
eindeutig, wie vielfältig und ak­
tiv die Tätigkeit unserer Partei 
und des Landes in der Festigung 
des Friedens Ist. Zwischen unse­
rer Innen- und Außenpolitik be­
steht Jedoch eine unlösbare Ver­
bindung. Indem wir den kommu­
nistischen Aufbau In unserem 
Lande verwirklichen, erfüllen 
wir unsere Internationalistische 
Pflicht.

Gegenwärtig wird In unserem 
Land allerorts der Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag ..Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" erörtert. Wenn die So- 
wjetmensefien dabei die Bereit­
schaft zum Ausdruck bringen, 
alle ihre Kräfte für die Verwirk­
lichung der Pläne der Partei ein­
zusetzen. denken sie nicht nur an 
ihr persönliches Wohlergehen. 
Das Wachstum der Wirtschafts­
macht der UdSSR Ist ein wichti­
ger Beitrag zur Stärkung des 
gesamten sozialistischen Welt­
systems, ein Unterpfand des ‘fe­
sten Friedens. Im Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag heißt es: ..Die Verwirkli­
chung des neuen Fünfjahrplans 
wird zu einer noch größeren Stär­
kung der internationalen Positio­
nen der Sowjetunion, zur weite­
ren Festigung des sozialistischen 
Weltsystems und zum Zusammen­
schluß aller für Frieden und so­
zialen Fortschritt kämpfenden 
Kräfte beiragen."

H. HEINZ

। Die Tätigkeit zur Verbesserung der Verhältnisse und , 
des Inhalts der Arbeit fortzusetzen, die Qualifikation und <

1 die Berufsmeistcrschaft der Arbeitenden zu erhöhen, Im- , 
। nier günstigere Bedingungen für eine hochproduktive Ar- । 

beit und einen weitgehenden Einsatz schöpferischer Mög- ।
' lichkeiten der Werktätigen zu schaffen.

i (Aus dem Entxurj des ZK der KPdSU mm A'Äl'.,
' , Parteitag der KPdSU)

Juri HUMMEL.
Mitglied des Künstlerverbandes der 

UdSSR

Hauptthema:

Initiative aufgegriffen, 
Erfolge erzielt

In der Tätigkeit jedes Arboilskol- 
leklivs gibt es Ereignisse, die men 
nicht mehr vergißt. Solch ein Ereig­
nis war tür die Mitglieder unserer 
Brigade die Besprechung des Arti­
kels „Mein Beitrag zum Fünfjehr- 
plan" von J. Antoschkin. Brigadier 
einer Baggermannschaft im Bergbau- 
Aufbero tungskombinaf Sokolowka- 
Sarbâi, Held der sozialistischen Ar­
beit. den die „Kasachsfanskaja 
Prawda" im Mai 197t veröffentlicht 
hatte. Sein Aufruf, größtmöglich die 
Arbeitsproduktivität zu ste gern, be­
wegte unsere Gemüter. Wir erwo­
gen unsere Möglichkeiten und 
schlußfolgerten daraus, daß wir mit 
unseren Ausrüstungen unsere Lei­
stungen gegenüber dem achten 
Planjahrfünft um 32 Prozent steigern 
können. Einen Monet später trafen 
wir uns mit Antoschkins Mannen, 
machten uns mit ihren Arbeitsbedin- 
gunoon bekannt und schlossen einen 
WeHbewerbsvertrag ab.

Seither sind fünf Jahre vergangen. 
Und heule, wc wir bereits ins john- 
tj Planjahrfünft geschritten möch­
ten wir einen Rückblick aut Jen zu­
rückgelegten Weg werlen

Schon am 5. Juni rapportierte un­
sere Brigade über die Erfüllung des 
Fünfjahrplans, am I. September, — 
über die Einlösung unserer Ver­
pflichtungen. Zwei Baggerbrigaden 
haben bei den AbräumarbeHen etwa 
14 Millionen Baggergut über den 
Plan hinaus befördert. Das ist das 
Jahressoll eines Bsggyrs. Also wur­
den im Verlaufe eines Jahres 8 Per­
sonen für andere Arbeiten Ireige- 
ztil't und 24O-JO Rubel des Lohn- 
ff Vs eingespari.

Noch ein Vorteil. Die Halfeseilo 
des Hebearms verschlissen vorzei­
tig, was zu Stillständen und Ver­
ringerung der Leistungen führte. Die 
Bergleute aus J. Antoschkins B,igade 
vervollkommneten die Seile und ver­
längerten so ihre Nutzungsdauer auf 
das Zweifache. Auch wir werteten 
bei uns diese Neuerung aus und wa­
ren im Vorte I. Unsererseits überga 
ben wir den Bergwerkern aus Rudny 
die Zeichnungen eines Standes zur 
Prüfung der Druckluftverteiler, wo 
durch die Zuverlässigkeit dieser 
Baugruppe erhöht wurde. Dio wich­
tigste Errungenschaft besteht darin, 
daß im Prozeß des Wettbewerbs die 
Menschen geist.g wachsen, ihre 
Meisterschaft . vervollkommnen, das 
Verantwortungsgefühl jedes einzel­
nen für das Endresultat des Kollck- 
tivs steigt. Die Bergleute arbeiten 
schöpferisch und erringen ständig 
neue Höhen. Wie unser guter Freund 
und Wettbewerbsrivale J. Antosch­
kin sagt: „Wer auch immer siegt, 
letzten Endes gewinnen beide Kol­
lektive. unsere gemeinsame Seche."

Neuen Arbeitselan löste der Ent­
wurf des ZK der KPdSU „Hauptauf­
gaben der Entwicklung dar Volks­
wirtschaft der UdSSR in den Jahren 
1976—1980" aus, der gegenwärtig 
in allen Brigaden des Norrf-Dshas 
kesganer Bergwerks erörtert wird. 
Im Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags dar KPdSU werden wir 
neue Erfolge erringen und dem 
Parieiforum mit gewichtigen Arbe’ls 
•geschenken aulwarien.

A. ROTARMEI.
Leiter einer Baggerbrlgado, Held 
der sozialistischen Arbeit

Einem Jeden, der in die Kum­
pelmetropole der Republik Ka­
raganda kommt, wird es sofort 
ins Auge fallen, daß man hier 
der ästhetischen Gestaltung der 
Stadt eine maßgebende Bedeu­
tung beimißt.

In dem nun ausklingenden 
Planjahrfünft haben die Kara- 
gandaer Künstler viel dazu bel- 
getragen. um die Stadt noch 
schöner zu machen.

Eine Siedlung. Stadt, ein Be­
trieb. ein Bau Ist das Lebensme­
dium, wo sich der neue Mensch, 
seine sittlichen und ästhetischen 
Vorstellungen, sein kommunisti­
sches Verhalten zur Arbeit, zu 
seinen Mitmenschen, das Bewußt­
sein seiner Beteiligung an den 

| Großtaten unserer Zelt gestalten. 
Die ideologisch-ästhetische Atmo­
sphäre In diesem Medium wird 
durch einen breiten Komplex 

bildnerischer Ausdrucksmittel 
geschaffen. Außer den Mitteln, 
die 1m Bereiche der „reinen“ 
Architektonik liegen, sind das 
Monumente, Denkmäler. Plakate, 
JStraßenausstcllungen. Mosaiken. 
Wandmalereien, die nicht nur 
das Innere, sondern auch das 
Außere der Gebäude schmücken.

Auf dem Platz ,,50 Jahre Ok­
toberrevolution". vor dem Ge­
bäude der Vereinigung „Kara, 
gandaugol" steht das erhabene 
Lenln-Denkmal ,aus rotem Granit. 
Dieses Werk Ist das zen­
trale Monument der Stadt!. an 
Tagen der großen Feiern unseres 
Landes schreiten an Ihm die 
Werktätigen in festlich ge­
schmückten Kolonnen vorbei,

die Arbeiterklasse
rapportieren über Ihre Arbeltser- 
folge. .

Auf der Sowetskaja-Straße, vor 
dem Eingang in den Park ,.30 
Jahre Komsomol“ erhebt sich die 
Skulptur „Schachtjorskaja Sla- 
wa" Bergmannsruhm"). Es 
Ist ein gelungener Versuch des 
Bildhauers Anatoll Bllyk und des 
Architekten Anatoll Malkow, die 
Gestalt des Karagandaer Kum­
pels unserer Tage, für die kom­
menden Generationen In Bronze 
fcstzuhalten. sein Arbeitsheiden­
tum zu verewigen.

Eindrucksvoll ist auch das 
Monument der Im Großen Vater­
ländischen Krieg gefallenen Ka- 
ragandaer. Es wurde zum 30. 
Siegestag auf dem Platz des Pio­
nierpalastes errichtet. Das Mo­
nument wurde in der Zusammen­
arbeit des Bildhauers Shenls 
Moldabajew und des Architekten 
Bachyt Koischlbekow geschaffen.

Zur Zelt arbeitet unser Künsl- 
lerkollektlv an einem Denkmal, 
das der Raumerschließung gewid­
met Ist. Im Volksmund nennt 
man unsere Stadt den ..kosmi­
schen Hafen". Deshalb wird sol­
ches Denkmal hier, sehr am Platz, 
sein. Es wird auf der Insel des 
Teiches Im Park „30 Jahre Kom­

somol“ aufgeslellt werden. Die 
Autoren sind der Bildhauer Tule- 
gen Dosmagambetow, die Archi­
tekten Schota Wallchanow, Ar­
slan Kolnarbajew.

Unser Künstlerverband und 
unsere Kunstwerkstätten arbeiten 
nicht nur In unserem Gebiet. Wir 
führen einen großen Arbeitsum­
fang in den Betrieben und Gru­
ben. Sowchosen und Kolchosen 
der Gebiete Pawlodar. Dsheskas- 
gan, Arkalyk, Koktschetaw u. a. 
aus. In Karaganda gestaltete sich 
eine neue Form der Zusammen­
arbeit zwischen Künstler und In­
dustriebetrieb. Sie besteht darin, 
daß Künstlerbrigaden In die Be­
triebe gehen und dort Ihre Wer­
ke schaffen. Der Künstler leb’, 
den Problemen. Erfolgen und 
Bedürfnissen des ganzen Kollek­
tives. er erhalt eine tiefere Ein­
sicht In die Prozesse, die in der 
Gegenwart wurzeln. Das ist eine 
höhere Form der Verbindung 
zwischen Kunst und Leben. Heu­
te arbeiten in der Russischen 
Föderation und In der Ukraine 
60 solcher Brigaden. Eine weite­
re Form der Verbindung zwi­
schen Künstler und Betrieb Ist 
die Organisierung von Kunst­
werkstätten unmittelbar an den 
Betrieben.

Unlängst fand In Karaganda 
eine auswärtige erweiterte Ta­
gung des Sekretariats des Künst- 
lervcrbandes der UdSSR statt. 
Sie billigte die Erfahrungen der 
Karagandaer Kunstmaler. Bild­
hauer und Architekten In der 
monumentalkünstlerischen Pro­
paganda und besonders In der 
anschaulichen Agitation auf den 
Stoßbauten des 9. Planjahrfünfts. 
Die Tagung erörtert* ein Kom­
plexprojekt für anschauliche 
Agitation 1m Karagandaer Hüt­
tenwerk.

Die anschauliche Agitation der 
Karagandaer Künstler Ist man­
nigfaltig und interessant. Sie fin­
det ihren Ausdruck in zahlrei­
chen Schautafeln. Plakaten. Stra­
ßenausstellungen. Ehrentafeln 
u. a. Originell und inhaltsreich 
sind z. B die Piakatcnrelhe vor 
der Einfahrt zum Bahnhof, die 
Panneaus vor der Geflügelfabrik 
in Schtschutschlnsk. die Ehren­
tafel der Stadt Saran u. a. Sie 
propagieren die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags, mobilisieren 
die Werktätigen zum würdigen 
Begehen des XXV. Parteitags.

Einen bedeutenden Beitrag lei­
sten die Künstler Karagandas 
zur ästhetischen Gestaltung der 
verschiedensten Verwaltung*- und 
Gebäude für kulturelle, soziale 
u. a. Versorgungseinrichtungen. 
Hier gibt es Mosaiken, Reliefs. 
Wandmalereien. Ziselierungen. 
Auch das Material ist verschie­
den: Holz. Metall. Stoffe, Glas. 
Gips usw.

Zu einer der besten Arbeiten 
auf diesem Gebiet gehört das In­
terieur der Busstation in Kara­
ganda Der Autor Nikolai Alex­
androw führte die Malerei auf 
Emaille aus. Das Material ent­
spricht der ständigen Aktualität 

, :1er Themen (Revolution — Ar­
beit —- Frieden - Raumer- 
schUeßung): es Ist dauerhaft und 
verwittert, vergilbt nicht mit der 
Zelt. ,

An der künstlerischen Gestal­
tung und komplexen Ausstattung 
der Verwaltungsgebäude der 
Gruben ...Malkudukskaja". ..Ka­
sachstanskaja'. „Tentekskaja“, 
arbeiteten viele begabte Künstler, 
unter Ihnen Juri Beresin. Mln- 
ginsch. Abylkasow. Viktor Busch. 
Pjotr Kuzenko, Wenla m 1 n 
Schamschi n u. a.

In den neujährlich mit Schnee­
flocken. Tannenzweigen und glit­
zerndem Baumschmuck verzier­
ten zahlreichen Restaurants und 
Jugendcafes werden heute die 
Sektpfropfen knallen. Und es 
gibt wohl keine einzige unter 
diesen Anstalten In unserer 
schönen und Jungen Stadt, wo 
unsere. Künstler Ihre geschickten 
Hände-ntcht-angelegt hätten.
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In eigener Sache

,10 Jahre „Freundschaft“"
V OK IO Jahren Ist die erste 
* Nummer der „Freund­

schaft'* erschienen.
Die ganze Öffentlichkeit un­

serer multinationalen Republik 
begrüßte die Neugeborene. Die 
Gründung der Zeitung entsprach 
politisch und kulturell den 
Bedürfnissen der gewachsenen 
sowjetdeutschen Bevölkerung Ka­
sachstans. sie erbrachte einen 
neuen Beweis für die Aufmerk­
samkeit und Fürsorge der Kom­
munistischen Partei für die Be­
lange aller Nationalitäten und 
Völkerschaften unserer großen 
Sowjethelmat.

In den 10 Jahren Ihres Beste­
hens hat unsere „Freundschaft" 
Ihre Lebensfähigkeit überzeu­
gend bewiesen, sie hat einen fe­
sten Platz in der Reihe der wirk­
samen MRtfel der massenpoliti­
schen Arbeit der Partei einge­
nommen und ist aus dem Presse- 
bild Kasachstans nicht mehr weg­
zudenken. Mit Ihrem Inhalt ent­
sprach die Zeitung Immer den 
von der Partei vorgezeichneten 
Richtungen und dem Interesse 
der breiten Leserkreise.

In einem Appell an die Leser 
schrieb die Redaktion am 1. Ja­
nuar 1966: „Von heute an kann 
Jeder Sowjetdeutsche In Kasach­
stan wie «ich in den Nachbarge­
bieten täglich eine große Zeitung 
haben, die Ihn in seiner Mutter­
sprache über die Ereignisse In 
unserer Sowjethelmat. über das 
Geschehen Im Ausland, über die 
aktuellen Probleme der Politik, 
der Wirtschaft, der Kultur und 
Wissenschaft unterrichten wird... 
Unsere Zeitung wird das Leben 
der Kasachischen Republik, das 
Schaffen ihrer Bewohner umfas­
send schildern. Dabei wird In 
unseren Spalten—allein unser Ti­
tel verpflichtet uns schon dazu— 
die Freundschaft der Völker un­
serer Republik und der ganzen 
Sowjetunion, diese große Kraft 
bei unserem Vormarsch zum 
Kommunismus. deutlich zum 
Aasdruck kommen."

Heut- können Wir mit Genug­
tuung feststellen, daß diese Wor­
te In der Tat die Grundlage der 
ganzen Tätigkeit der Redaktion 
in den verflossenen 10 Jahre ge­
wesen sind und werden es auch 
weiterhin bleiben. Die „Freund­
schaft" war stets um die kommu­
nistische Erziehung der Werktä­
tigen deutscher Nationalität in 
unserer Repuollk bemüht, um 
Ihre Aufmunterung zur erfolgrei­
chen Lösung der Beschlüsse der 
Partei, zur Erfüllung und Über­
bietung der volkswirtschaftlichen 
Pläne. Auf Ihren Selten wurden 
viele Beiträge veröffentlicht, die. 
der Leninschen Nationalitätenpo­
litik der KPdSU und des Sowjet-, 
Staates gewidmet, von den Ideen 
des sozialistischen Internationa­
lismus und Sowjetpatriotismus 
durchdrungen waren. In unseren 
Spalten wurde der beharrliche 
und konseouente Kampf um die 
Verwirklichung der Leninschen 
Friedenspolitik der Partei und 
des Sowjetstaates beleuchtet 'Und 
gewürdigt.

Witziger 
Künstler­
stift

Zeichnungen; W. Schwan

Am Tag der Vollendung ihrer 
zehnjährigen Existenz kann und 
muß festgestellt werden, daß 'die 
Zeitung sich bei der Erfüllung ih­
rer Aufgaben als Parteiorgan 
stets auf die Mitwirkung eines 
breiten Aktivs ihrer Arbeiter - 
und Bauernkorrespon d e n t e n 
stützte. Es sind Ihrer mehrere 
Hunderte — Arbeiter. Kolchos­
bauern. Lehrer und Vertreter an­
derer Intelligenter Berufe. Ge­
lehrte, Parte!-. Komsomol- und 
Gewerkschaftsfunktionäre. Sollen 
hier nur einige Namen genannt 
werden: der Arbeiter Adolf 
Bruch aus Ust-Kamenogorsk und 
der Gewerkschaftsfunktionär Gri­
gori Turowskl aus Balchasch, der 
Arztgehilfe Nikolaus Hildebrandt 
aus dem Gebiet Koktschetaw und 
der Parteifunktionär Turar Be- 
galijew aus Dshambul, der Kol­
chosvorsitzende Alexander 
Qulndt aus dem Gebiet Aktju- 
binsk und der Schriftsteller Ernst 
Kontschak aus Talgar. der Dorf­
lehrer Iwan Mukownln aus dem 
Gebiet Uralsk und der Wissen­
schaftler Erwin Goßen aus Schor- 
tandy. die Lehrerin Elsa Her­
mann aus Aktjublnsk und der 
Bergmann Iwan Tschechow aus 
Karaganda, der Rentner Johann 
Weiß aus Alma-Ata und der Par­
teiveteran Adolf Herr aus Zeli-

Wuldemar SPAAR

’teujahrsmorgen
Da« Dorf erwacht...
Sein Flaumkleid neu besäumend, 
Zieht mir die Sonne 
ihren Flimmerhut.
Vor neuen Häuserzeilen 
stehn wie träumend 
die allen Poppeln 
kahl und weiß beschuht.

Ein junger Park...
Daneben hat verwegen 
ein Haus sich hochgereckt 
aus Glas und Stein.
Es schaut 

Eine Torte darf nicht fehlen...
An den Ladentischen und The­

ken, wq Erzeugnisse der Kondito­
rei angebdten werden, bilden 
Schleckmäuler lange Schlangen. 
Das schöne Aussehen, der ver­
führerische Duft der verschiede­
nen Backwaren sprechen beredt 
von Ihrer Qualität. Betritt man 
Jedoch die Konditorei selbst, so 
möchte man den dicken Duft ge­
radezu mit dem Messer schnei­
den und langt In die Tasche, um 
diesen wie Till Eulenspiegel mit 
hellem Klingen einer Silbermün­
ze zu bezahle».

Die Konditorei Ist nur ein klei­
nes Rad Im Getriebe der Filiale 
des Kombinats für Gemein­
schaftsverpflegung. die von 
Alewilne Frank geleitet wird.

Torten und mehr als 50 Arten 
Feingebäck der Konditorei sind 
nicht nur an der Jahreswende 
gefragt. Eine fröhliche Kaffeta-, 
fei ist ohne Gebäck nicht zu den­
ken. Noch Anfang Dezember be­
stellte die Gewerkschaftsleitung 
des Bautrusts „Kurortstroi" In 
Schtschutschlnsk Torten, groß 
wie Wagenräder, für die Briga­
den von Gennadi Waganow, An­
tonie Tfetjakowa, für den Bau­

nograd, der Museumsdirektor 
Nljas Dshumabajew aus Kustanai 
und die Studentin Tatjana Sha- 
rjonowa aus Koktschetaw. Diesen 
und noch Hunderten unserer 
Autoren sowie Aktivisten der 
Werbeaktionen unserer Zeitung 
spricht die Redaktion heute Ihren 
herzlichen Dank aus.

Wir treten in das zweite Jahr­
zehnt unseres Bestehens in den 
denkwürdigen Tagen, da unsère 
Partei, das ganze Sowjetvolk sich 
auf den XXV. Parteitag der 
KPdSU vorbereiten. Der un­
längst vom ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag veröffentlichte 
Entwurf der Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
unseres Landes Inspiriert alle 
Sowjetmenschen zu neuen Taten, 
zur Erschließung neuer Reserven, 
zur Beschleunigung unserer Vor­
wärtsbewegung zum Kommunis­
mus. Möge auch unsere „Freund­
schaft". gestützt auf ihre Aktivi­
sten. den Anweisungen der Par­
tei folgend. Ihr Schèrfleln beitra­
gen zum weite-en Fortschritt 1m 
wirtschaftlichen Aufbau, In der 
Vermehrung unserer sozialen Er­
rungenschaften. in der Entwick­
lung der Kultur, In der Hebung 
des Wohlstandes der Sowjetmen­
schen.

DIE REDAKTION

mit hellen Augen mir entgegen 
und winkt
und ladet mich zum Tanztest ein. 
Die Frostlult glitzert.
Welch ein frohes sGrüßen 
zieht mit den Kindern 
durch die Parkallee.
Das ganze Dorf ist längst 
schon auf den Füßen, 
und in den Straßen 
knirscht verharschter Schnee.
Ich grüße eine Frau 
mit weißen Haaren 
und wünsch ihr Glück, 
wie es zum Neujahr Brauch 
Ich weiß: Im Herzen 
blühn bei ihren Jahren 
noch viele Blumen 
trotz des Winters Hauch.

abschnitt von Woldemar Wiens, 
die vorfristig Einzug ins 10. Plan- 
Jahrfüntt feierten. Die süßen Er­
zeugnisse dürfen auch bei keiner 
Familienfeier fehlen. Das Ist 
Brauch geworden. Der Produk­
tionszuwachs bei den Feinbäcke­
rinnen Ist zwar ein Ergebnis des 
wachsenden Bedarfs der Bevöl­
kerung. er ist abef auch ein 
überzeugender Beweis des wach­
senden Wohlstands der Stadt- und 
ländlichen Bevölkerung während 
der letzten 5 Jahre>

Anfang des 9. Planjahrfünfts 
lieferte das Kollektiv der Kondi­
torei monatlich Süß- und Back­
waren für knapp 20 000 Rubel.

Alewtlna Frank steht Indessen 
schon zwischen Anrühr- und 
Teigknetmaschinen In der Zube­
reitungshalle und spricht mit den 
Meisterinnen Soja Shulepa und 
Galina Aksenjuk über Qualität 
der Erzeugnisse. „Qualität ist 
das A und das O unserer Arbeit", 
tritt die Leiterin dann zu uns. 
„Die Meisterinnen sind sich des­
sen vollkommen bewußt, daß Je­
des angebrannte Brötchen. Jedes 
Gramm Ausschuß vergeudete 
Energie, Ja Mißachtung den

| M Kulturhaus von Merke 
•ist der Neujahrsmaskenbail 

In vollem Gange. Es ertönen Wal­
zer- und Polkamelodicn. In fröh­
lichem Reigen drehen sich die 
Masken, winden sich bunte Pa­
pierschlangen und blinzeln sich 
Elmnlsvoll die farbfrohen

ter am Tannenbaum zu.
Auf einmal erscholl draußen 

ein seltsa’mes Geräusch, das 
ebenso unerwartet verstummte 
wie es auch entstanden war.

’ Die Tür ging auf. und alle An­
wesenden riefen einstimmig:

„Neujahrsmannl Willkommen, 
Neujahrsmann!"

Er schüttelte sich an der 
Schwelle umständlich den Schnee 
von den Kleidern (kam er aoeh 
auf dem fliegenden Teppich aus 
dem schneertlchen Nordenil). 
Der Zaubergast trat In den Saal, 
brachte frostige Frische mit her­
ein, und es wurde gleich festli­
cher, Irgendwie „neujährllcher' 
In diesem schneelosen Land.

Man empfing den Neujahrs­
mann mit offenen Armen und ge­
leitete Ihn zum Ncujahrsbaum. 
Er gratulierte allen Anwesenden 
zum Fest, wünschte allen Glück 
und Erfolg In der Arbeit.

„Unterwegs habe ich erfahren 
(gute Kunde hat Flügel!), daß in 
Eurem Merke, in Eurem wunder­
schönen Kulturhaus. Lieder, Tän­
ze. Witz, gute Musik sehr beliebt 
sind. Man hat mir gesagt, daß es 
bei, Euch ein Junges deutsches 
Ensemble ,Dle Lorelei' gibt. Ich 
möchte es näher kennenlernen, 
um darüber auch den anderen zu 
erzählen.”.

Die Jungen und Mädchen auf 
der Bühne lächelten dem Neu- 
iahrsmann entgegen, und es er­
lang Musik — freudig, optimi­

stisch. Alle . tanzten mit dem 
Neujahrsmann zusammen um den 
Baum herum.

Als die Musik verstummte, 
sagte man dem Neujahrsmann:

„Nun haben Sie unser Ensem- 
zle .Die Lorelei' gerade kennen­
gelernt. Sein Muslklelter Ist Al­
fred Matt."

Die Winterferien 
sind da!

Fröhliche. Jauchzende Kinder­
scharen rutschen den Tag über 
die Rodelbahnen hinunter. Die 
Mappen und Schulsorgen liegen 
In den fernsten Ecken für alle 
zehn Ferientage.

Die künftigen Architekten der 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
von Zellnograd und die Männer 
aus der Stadtkommunalwirt­
schaft haben das Kindervolk gut 
versorgt Auf dem Leriln-J’latz, 
vor dem Palast der Eisenbahner 
und fast in Jeder Straße haben sie 
in wenigen Tagen fabelhafte 
Schneeburgen errichtet. Bunte 
Türme. blzzare Rodelbahnen. 
Karusselle und Schaukeln, Mär 
chenhelden aus alten Zelten, rie­
sige Tannen — all diese Gegen­
stände versetzen nicht nur das 
kleine Volk, sondern auch die 
Erwachsenen in Staunen. Nie 
mand kann an dieser Pracht 
gleichgültig vorbeigehen.

Landwirten gegenütxMHist. die 
durch Ihrer Hände Fleiß das Ge­
treide für Backwaren beschaffen. 
Deshalb das hohe Verantwor­
tungsgefühl, Ihre tadellose Ar­
beit."

Die Feinbäckerinnen haben 
sich verpflichtet, den Wettbe­
werb zu Ehren des XXV. Partei­
tags weiterzuführen und haben 
noch vor der Jahreswende Ihre 
Wettbewerbsziele entsprechend 
dem Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag ..Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft In den Jahren 
1976—1980“ erneuert. Dabei 
wurde die Güte der Erzeugnisse 
noch mehr In den Mittelpunkt ge­
rückt. Es geht hier nicht nur um 
Zahlen und Ziffern, sondern um 
bessere Versorgung der Kunden 
In Stadt und Land, denn die 
Feinbäcker beliefern 26 Ver­
kaufsstellen In der Stadt und in 
den umliegenden ländlichen Be­
trieben und Lehranstalten. Re­
gelmäßig einmal In der Woche 
werden Verkaufsausstellungen 
veranstaltet, auf welchen die 
Backwaren der Konditorei außer 
Jeglicher Konkurrenz stehen,

Neujahrsmann 
bei der „Lorelei“ zu Gast

Die Anwesenden klatschten be­
geistert Beifall. Ein Junger Mann 
stand hinter der. elektrischen Or­
gel auf. trat vor. lächelte ein­
nehmend. Und wieder spendete 
man ihm begeistert Beifall. Der 
Neujahrsmann klatschte auch mit 
seinen Riesenfäustlingen, und aus 
den weiten Ärmeln seines großen 
Pelzes flogen wirbelnd Schnee­
flöckchen über den ganzen Raum.

Der Neujahrsmanu vergaß Je­
doch keinen Augenblick, daß er 
alle Ensembletelinehmer kennen­
lernen will. Wie wäre das aber 
zu machen, um den festlichen 
Trubel nicht zu stören? Und da 
fiel cs ihm ein. daß er doch ein 
Zauberer ist, der alles kann. Er 
winkte mit seinem Fäustling, und 
der Saal erstarrte wie ein ge­
stopptes Filmbild.

In diesem Augenblick bat der 
Neujahrsmann Alfred, sich vorzu­
stellen.

„Ich habe eine Musikfachschu­
le In Semlpalatlnsk absolviert 
und arbeitete dann hier. In Mer- 
Ke. Im Dienstleistungskombinat, 
In der Mittelschule. Im Kultur­
haus. Ich lehrte die Jugend spie­
len und singen, spielte Im kasa­
chischen Ensemble .Scholpan' 
mit und fuhr mit Ihm oft mit 
Konzerten In Nachbardörfer, auf 
entfernte Weiden, zu den Hirten. 
Und dann beschlossen wir, ein 
deutsches Ensemble zu gründen", 
fuhr Alfred Matt fort. „Wir — 
das Ist eine Gruppe von Burschen 
und Mädchen aus der Laienkunst. 
Da war der Sportlehrer Valerl 
Kroneberger. Als Student batte 
er an der Laienkunst und am 
FcrnséhWettbewerb .Junge Stim­
men' tellgenommèn, - trat später

In den Palästen . der Neuland- 
crschlleßer und der Jugend wer­
den In allen Ferientagen zwei­
schichtige Vorstellungen für die 
Schüler der Stadt veranstaltet. 
Im M.-Gorkl-Theater haben die 
Jungen Schauspieler für ihre Pa­
ten das Märchen „Schurotschka- 
Snegurotschka" vorbereitet. Der 
Neujahrsmann und das Schnee­
flöckchen werden diese Tage alle 
Hände voll zu tun haben. Sie 
müssen 30 000 Schüler beschen­
ken und belustigen.

800 Oberschüler werden mit 
ihren Lehrern die Heldenstädte 
unserer großen Heimat besuchen 
und reiche Eindrücke mltbrln- 
gen.

V. TEICHRIEB

UNSER BILD: Auf-einer der 
Rodelbahnen

Foto: J. Paul

Alewtlne Andrejewna schenkt 
viel Achtsamkeit der Fortbildung 
der Kuchenbäckerinnen. Sie 
macht sich Gedanken über Jede 
Mitarbeiterin, welche Aufgabe 
sie Ihr am besten übertragen 
könne und trifft immer das Rich­
tige.

„Der Betrieb fordert seine 
Zeit. Viel Zelt. Meine Zelt! Denn 
gar oft kann man nach Arbeits­
schluß nicht alles stehen und He- 
Pen lassen", schließt Alewtlne 

rank das Gespräch. „Ich wirke 
so gut Ich kann, opfere meine 
Zelt für unsere Zelt, damit der 
Käufer zu seinem Gebäck 
kommt und zufrieden Ist."

Zerrinnt Ihnen ein Stück Torte 
auf der Zunge, essen Sie ein 
lockeres Brötchen, dann denken 
Sie bitte auch an die Felnbäcke- 
rlnnen. die Ihnen diesen Genuß 
bereiteten, die Ihren Silvester­
abend bereits vor anderthalb Mo­
naten still und bescheiden feier­
ten. Auch mit Torte auf dem 
Kaffectbch.

H. EDIGER

Gebiet Koktschetaw 

als Sieger In Moskau auf. Er 
spielt Sologltarrc und singt.

Albert Faber bläst bei uns die 
Trompete. Er Ist über alles ak­
tiv. Als Klubleiter.In der Zucker­
siederei kommt er 7 km weit zu 
den Proben her. spielt Baßgltar- 
re.

Große Musikfreunde slrd die 
Lehrerin der Muslkfachscbule 
Natascha Turkina (Planlno) und 
der Schofför Iwan Abdukarlmow 
(Schlagzeug), die Sie, lieber 
Neujahrsmann, ebenfalls auf der 
Bühne sehen."

Wieder ein Wink mit dem 
Fäustling—und das Konzert ging 
weiter, ohne daß Jemand bemerkt 
hätte, daß es unterbrochen wur­
de (ein Zauberer kann Ja alles!)

Der Ansager gab bekannt: „Es 
singen die Schwestern Katharina 
und Anna Koch."

.Der Saal empfing die zwei 
sympathischen Mädchen In 
schmucken Kleidern, welche Im 
Lichte der Jupiterlampen schil­
lerten, mit Applaus.

Als sie Ihr Lied gesungen hat­
ten, wirkte der Neujahrsmann 
abermals mit seinem Fäustling, 
und alles stoppte.

„Diese Mädchen sangen in un­
serem Kulturhaus schon, als sie 
In der Schule lernten", erzählte 
Alfred Matt dem Neujahrsmann. 
„Nach Beendigung der neun 
Klassen arbeiteten sie als Nähe­
rinnen Im Dienstleistungskombi­
nat. Im Nähen und im Vortrag 
lyrischer Lieder sind sie ganz 
groß. In der Familie Kocb wach­
sen noch zwei Schwestern heran. 
Wenn sie ausgelernt haben, grün­
den wir unbedlgt ein Gesang­
quartett .Die Schwestern Koch.'"

Ein Wink mit dem Fäustling — 
das Konzer» läuft weiter. Auf

Die Freunde aus „Grenada“
„Grenada“ — so nannten die 

Studenten des Mltschurln-Sow- 
chos-Technlkums Ihren Klub der 
InternaUonalen Freundschaft 
Die künfUgen Fachleute der 
Landwirtschaft fesUgen die 
freundschaftlichen Beziehungen 
zu den Jugendlichen der Schwe­
sterrepubliken unseres Landes 
und der sozialistischen Staaten. 
Immer öfter erhält der Klub 
Briefe aus der Russischen Föde­
ration. der Ukraine u. a. Uni­
onsrepubliken. aus Bulgarien, 
der Tschechoslowakei. Ungarn, 
Rumänien. jer DDR.

Die Zahl der Freunde der 
„Grenada" wächst. Im Statut des 
Klubs steht, daß sein Mitglied 
ein Jeder sein kann, der die Hei­
mat liebt, die Völkerfreundschaft 
festigt, bereit Ist. für den Welt­
frieden zu kämpfen, eine Fremd­

Neue Schulen
Unlängst zogen die Kinder der 

Arbeiter des Sowchos „Alabatln- 
skl" in ein neues Schulgebäude 
mit 624 Sitzplätzen ein. Sie wur­
de von dem Kollektiv der Me­
chanisierten Wanderkolonne 
Nr. 402 errichtet.

Dostojewskis Werke 300 Mal verlegt
Der erste Teil der 30bändlgen 

Dostojewski-Ausgabe, also 17 
Bände, wird 1976 vollzählig er­
scheinen, hat der Chefredakteur 
der Akademischen Ausgabe der 
Werke Dostojewskis. Professor 
Wassili Basanow. mltgeteUt. Die 
ersten 17 Bände umfassen die 
belletristischen Werke und die 
zweite Serie, also 13 Bände, die 
Publizistik, Tagebücher und Brie­
fe. Die ersten 17 Bände kommen 
In einer Auflage von 200 000 
Exemplaren und die 13 Bände 
In einer Auflage von 50000

Fernsehen 
Programm 

WBStüäC

Moskau
Sonntag. 4. Januar 

10.00 — Nachrichten. 10.10 — 
Morgengymnastik. 10 30 — Zeichen­
filme. 11.00—„Emer für alle, alle für 
einen-'. 11.45 — „Große Sprung­
schanze". Spielfilm. 15.40 — Doku­
mentarfilme. 16.30 — H. Chr. Ander­
sen. ,,Literarische Lesungen". 17.05— 
Konrertsaal des Fernsehstudios ,,Or- 
Ijonok“. 1755 — Mehrteiliger Fern­
sehlilm „Wie der Stahl gehärtet wur­
de". 1. Teil. 19.00 — Nachrichten. 
19.15 — Zeichenfilme. 19.40 — Kon- 
rert des Ensembles elektrischer Mu­
sikinstrumente. 20.10 — Von ganzem

deutsche Lieder und Tänze folgen 
russische, auf russische — kasa­
chische. Es wird gescherzt und 
gelacht.

„Wer hat uns denn durchs. 
Programm geführt?" wollte der 
Neujahrsmann wissen.

„Helmut Richter, künstleri­
scher Leiter des Ensembles. 
Deutschlehrer an unserer Mittel­
schule. Er hat seine Arbeit sehr 
gern und die Musik und den Ge­
sang nicht weniger. Und da muß 
er sich sozusagen in Stücke rei­
ßen, um hier und dort dabei zu 
sein. Richter war mal Klublei­
ter. er spielt Im Blasorchester mit 
und auch ‘Bajan. Man kann, ohne 
zu übertreiben, sagen: Er Ist die 
Seele dieses Kollektivs."

Der Neujahrsmann sah. wie 
warm das Publikum diese Laien­
künstler aufnimmt und war dar­
über natürlich hocherfreut.

„Es war mir eine Freude. 
Euch kennenzulernen", sagte er 
zum Schluß. „Ich kann Euch eine 
angenehme Nachricht mltteilcn: 
Unterwegs habe Ich erfahren, 
daß das Kulturmlnlsterlum der 
Kasachischen SSR den Beschluß 
gefaßt hat. Eurem Kollektiv den 
Titel .Volksensemble' zu verlei­
hen".

Es erscholl herzhafter Bei­
fall.

...Der Neujahrsmann trat über 
die Schwelle in das nächtliche 
Ncujahrsdunkel hinaus. Und Im 
Kulturhaus von Merke klang 
noch lange Musik, wiegten, sich 
festlich gekleidete Paare Im Tanz 
und glänzten froh die Lichter der 
Neujahrs tanne.

Der Maskenball ging weiter...

Vom Neujahrsmaskenball be­
richtet E. Warkentln

sprache erlernt. Interessant waren 
die Abende „Die Sowjetunion — 
der große Bannerträger des Frie­
dens '. „Das Friedensprogramm 
In Aktion" u. a. Erregend waren 
die Jüngsten Begegnungen mit 
Kämpfern der Internationalen 
Brigade — Tellneh m e r n des 
Kampfes mit dem Faschismus In 
Spanien in den Jahren 1936— 
1939.

Unlängst wurde den Studen­
ten der Landwirtschaftlichen 
Hochschule in der DDR ein 
Brief abgesandt. In Ihm schrie­
ben die Karagandaer über ihr 
Studium und Ihre Arbeit, über 
die Freundschaft der Völker ver­
schiedener Nationalitäten. Sie 
schickten Ihren Freunden einige 
Fotos und Ansichten jer Stadt 
Karaganda.

M. JERMAKOW

In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts erhielten In die­
sem Rayon auch der Kuibyschew- 
Kolchos, die Sowchose „Abai", 
..Sewastopolski", „Tlchookean- 
skl“ und das Rayonzentrum 
Tschkalow neue Schulgebäude.

I. PETROW
Gebiet Koktschetaw

Exemplaren heraus. Dieser Un­
terschied Ist darauf zurückzufüh­
ren. daß die letzten 13 Bände 
der Gesamtausgabe vor allem für 
Fachleute bestimmt sind.

Unter der Sowjetmacht wur­
den Dostojewskis Werke in der 
UdSSR über 300 Mal verlegt. In 
den letzten 20 Jahren erschienen 
einzelne Werke in einer Auflage 
von Insgesamt 20 Millionen Ex­
emplaren In 25 Sprachen der 
Völker der UdSSR. '

(TASS)

Herzen. 22.00 — Informalionspro 
gramm „Zeit". 22 30 — „Dieser tust! ■ 
ge Planet". Fernsehspielfilm. Noch ■ 
dem Film — Nachrichten.

Alma-Ata
In kasachischer Sprache. 19.15 — 

Das Arbeitskollektiv — gute Erzie­
hungsschule. 19.40 — Informations­
programm „Kasachstan". 20.00 — 
Sendeprogramm, in russischer Spra­
che 20.05 — Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20 20 — Filmreportoge 
„Der blaue See". 20.30 — Zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
„Azenow und andere". Sendung aus 
dem Fernsehstudio von Semipata- 
tinsk. 20.50—„Eine gewöhnliche Fa­
milie". Fernsehspielfilm. 22.00—Mos­
kau. „Zeit". 22 30— Alma-Ata. „Das 
Wort führt Andronnikow". Fernseh- 
Ulm. 23.40 — Sendeprogramm.

Die nächste Nummer der ..Freund. 
Schaft" erscheint am 5. Januar 1976
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